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Abendausgabe»
DuWlle- eine soziale Gefahr.
Man braucht, heute keine politische Gespensterfrircht zu

jp&en, um daran zu glauben, daß auch die Tage der zoll¬
freien Fluhschiffcchrt gezählt sind. Wir leben nun ein-
naJ in einer Zeit, in der die Errichtung von allerhand
Fchlagbäumeu das Kulturideal gewisser Kreise geworden
ist, deren geringe wirtschastspolitischeEinsicht und Selbst¬
losigkeit im umgekehrten Verhälftus zu dem Einfluß
sicht, welchen sie im Staat besitzen! Unter dem Einfluß
dieser Kreise ist der Staat allmichlich fast zu einer Kampf-
mstitzlsion gegen die gedeihliche Entwickelung von Handel
und Industrie geworden, während gerade Handel und
Industrie die Grundlage des modernen Staatslebens
bilden, das ahne sie noch in mittelalterlichen Kultur-
sowM stecken würde ! Die gute alte feudale Zeit, wo
der Bauer dem gnädigen Herrn zur Frone ging, ist leider
gar manchen einflußreichen Politikern die Richtschnur für
ein Staatswesen, wie sie es verstehen. Ihnen ist jeder
Schritt rückwärts zu diesem Zeitalter ein Fortschritt, und
auf diesem Krebswege sind sie jetzt auch zu der Forderung
gelangt, die Zollfrerheit der Flußschiffahrt zu beseitigen.
. Hätte man vor zwanzig Jahren eine ernsthafte Er¬

örterung dieser Forderung für notwendig gehalten?
Sicher nicht, aber daß man heute in Deutschland auch in
dieser Forderung eine ernste Gefahr erblicken muß, beweist,
auf welche abschüssige Bahn wir wirtschaftspolitisch ge¬
raten sind. Mit dem gleichen Recht, wie Schissahrtsab-
gaben auf den deutschen Strömen , kann man die Schlag-
bäume auf unseren Landstraßen wieder einführen.
Wirtschaftlich und sozial gibt ein Schlagbaum vor jedem
Tors sicher zu viel geringeren Bedenken Anlaß . Nur mit
kmem gewissen Gefühl der Beschämung geht der ernsthafte
Wirtschafts- und Sozialpolitiker heute daran , die Freiheit
der deutschen Ströme zu verteidigen. Diese Freiheit ist ein
Fundament nicht nur des Reichsgedankens, sondern aarch
mseres wirtschaftlichenLebens. Auf dem Rücken der
deutschen Ströme werden jene Massengüter befördert,
die eine teure Eisenbahnfracht schwer vertragen können,
sichre Flußtäler sind durch die Freiheit der Schiffahrt
^gestaltet. Die Verhältnisse der Weltwirtschaft, der
steigende Mitbewerb des Auslandes , unsere Volkswohl-
ichrt fordern gebieterisch die möglichste Verbilligung der
Produktion. Neben den technischere Hülssmitteln ist hier
don wesentlicher Bedeutung eine billige Fracht für den
M >g der Rohstoffe und für die Versendung der fertigen
■K . Aus diesem Grunde hat sich die Industrie in

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(58. Fortsetzung.)
SJoIb saßen sie in dem durch des Mädchens Geschmack

Aaglich eingerichteten Wohnzimmer hinter der dampfen-
Mnerneu Kaffeekanne, und Agnes stellte die großen,

Wr demalten und mit Gold verzierten Tassen unter
W Krähnchen und ließ sie vollausen, gab Milch hinzu

warf ein paar Sfticke klaren Kandiszucker in seinMtrank.
Wichst du", sagte sielwehmütig, „das kannst du mir

xAen , daß öit das nicht so bald wieder so gemütlich
wirst. Ich weiß genau, wie du es gern hast und

MÄ Milch drl haben willst und wieviel Zucker. Und
dir das immer so gerne hineingetan rmd für dich

sich ZEsit kommst du wieder unter fremde, kalte
das, warum willst dir mich denn weich machen",

pjtorts er. „Es ist doch nun mal nichts an der Sache
empfindest das doch nicht so", klagte sie. . „Tu

Sw*»J?. 8iel. Du wirst weiter arbeiten in diesen Dingen,
lluger, vorsichtiger sein wie bisher , wirst die Be-

mit Stolz wachsen sehen und deine Arme rühren.
^m du bald nicht mehr an dein kleines dummes
^Mhen in Eigersbusch denken. Und ich? . Ich Hub'

‘einen mehr auf der Welt. Ter Vater ist so ganz
ich und hat kein Verständnis für mein Wesen,

k ^ ohneil sind mir ganz tont de ineme , und was sonst
Verwandtschaft und Bekanntschaft noch da ist, ist mir

einerlei. An dir aber Haft' ich doch meinen
Du warst mir ein lieber Mensch nn>d Vetter. Ich

- s mich nicht, daß ich dir das sag' ."
^ .mno .dn, du warst «nir eine kleine, lieble Freundin,
kin'^ Ues Kousinchen, ein tapferer Kamerad und auch
» ^ 5 Mückchen Mitschuldige bei meiner Sache. Was-
istlnL te  9t soll gewiß geschehen, daß das alles so bleibt,
böxx;CÜMch Eurem Eigersbusch den Rücken kehren muß.

du dich, ferner in Verkehr mit einem so
Vu ' r11 Menschen zu bleiben, wie ich bin?"

lachte sie wieder. „Na , du kennst mich doch",
,le  selbstbewußt. „Grad weil der Vater so eklig war,

den letzten Jahrzehnten wieder mehr an den Ufern schiff¬
barer Ströme angesiedelt; sie nutzt die Wasserstraßen,
um ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern. Gleichseitig
haben aber auch die von schiffbaren Strömen berührten
deutschen Städte schwere Opfer für die Entwickelung der
Schiffahrt gebracht. So sind unter teilwerfer Beihülse
des Staates in Mannheim , Cöln, Worms , Magdeburg,
Dresden usw. große Hafenanlageu entstanden, in anderen
Orten , so bei den gewaltigen Hafenbauten in Krefeld,
sind die Arbeiten noch nicht beendet. Diese Aufwendungen
stehen im schärfsten Widerspruch zu .den Schiffahrts¬
abgaben, die den Verkehr ailf den deutschen Strömen
beschränken werden. Alle Orte mit Binnenhäfen haben
also gleicherweise wie die deutscheJndustrie im allgemeinen
ein Recht, gegen jene Forderung Widerspruch zu erheben.
Man hat diese als ungefährlich hinzustellen versucht
durch die Versicherung, die Abgabe werde eine ganz ge¬
ringfügige fein. Man nannte einen Mertelpfennig für
das Tonnenkilometer . Wie harmlos so ein Viertel¬
pfennig aussieht ! Aber man rechne nur einmal nach.
Dieser harmlose Viertelpfennig verteuert die Fracht von
Mannheim bis Rotterdam um «in Drittel . Und wenn
man selbst nur einen Achtelpfennig verlangte — hier
darf kein Handel sein, hier darf es kein Entgegenkommen,
sondern nur eine schroffe Zurückweisung geben, denn hier
gilt es einem der wichtigsten Grundsätze unseres öffent¬
lichen Löbens. Flußzölle bedeuten, daß man von dem
Körper unserer modernen Kultur abermals ein wichtiges
Glied abhackt. Hier ist jeder Prinzipienschachex ver¬
hängnisvoll , Leun geringe Wgaben werden gerade auf
diesem Gebiet ständig zur Erhöhung reizen. Sind sie
erst einmal da, so hindert nichts, diese neue Steuer so
„auszubauen ", daß sie für den Staat auch etwas Er¬
kleckliches abwrrft . Aber sie ist auch ein ständiger Anreiz
zur Erhöhung der Eisenbahnfrachten, die auf den Mit¬
bewerb derWasserstraßen dann wenigerRücksicht zu nehmen
haben, ja, uns scheint, als ob diese schöne Aussicht gewissm
Ämtern das Vorhaben recht schmackhaft macht. Fis¬
kalismus ä l’outrance!

Jede Erschwerung der industriellen Täftgkeit wirkt
heute in Deutschland auf das soziale Wohl übel zurück.
Sie verteuert die Ware und beschränkt den Konsum, sie
vermindert die Arbeitsgelegenheit, drückt dm Lohn und
damit die Lebenshaltung breiter Bevölkerungsschichten.
Darüber hinaus würde die Einführung der Flußzölle
auch für die kleine Binnenschiffahrt verhängnisvoll
werden. Man befürchtet, daß diese Zölle bei der gesetz¬
geberischen Erledigung der großen Kanalfrage der Land¬
wirtschaft gewissermaßen als Entschädigung gegeben
iverden sollen. Das würde eine sehr kurzsichtige Politik

soll alles so bleiben, ihm zum Trotz. Und dann mich, weil
es mir doch Freude macht, dir behülflich zu sein. Also
zunächst: Wir bleiben in Verbindung, nicht wahr ?"

„Unbedingt ! Ich geh' doch nicht aus der Welt. Einst¬
weilen wandere ich nur bis Söhlig , wo ich heute noch mit
dem Herrn Schwertfeger sprechen werde. Wahrscheinlich
bleibe ich einstweilen dort oder sonstwo in der Nähe. Und
unsere Boten kennst du ja ."

„Den Engels -Piüers -Oberam, und in besonderen
Fällen vielleicht auch das Kretzbergs Mieten. Wenn mir
der Vater gegen den Oberam keinen Verdacht schöpft. Er
weiß, daß du oft mit ihm zu tun haftest."

„Für den Fall richten wir uns ein eigenes Postbureau
ein. Unten in der Wiese bei der Bachunterführung, da,
wo dein Vater den berühmten Fuchs schoß, steht ein alter
Weidenbaum. Er wird wohl irgend eine Höhlung haben.
Keinem Menschen Ivird es einsallen, darin was Inter¬
essantes zu vermuten . Da hinein kann der Oberam
meine Briefe hineinpraktizieren und die deinen heraus¬
holen. Daun noch irgend ein anderes Zeichen, vielleicht
einen Kiesel oder so was an der Hecke dort neben dem
Gartenpförtchen, woraus zu sehen, ob auf unserem Post¬
bureau etwas abzuholen ist. Wie denkst drt über die
Sache?"

„Famos , famos !" jubelte sie und klatschte in die
Hände. „Also sagen wir mindestens einen.Brief für jedes
in der Woche, abgesehen von extra Fällen . — Herr Gott,
wenn sie dich nur nicht verhaften wegen der heutigen
Haussuchung !" unterbrach sie sich erschrocken.

Er aber beruhigte sie schnell. Es würde wohl bei der
Beschlagnahme der paar verdächtigen Schriften bleiben,
alles Gravierende gegen ihn habe sie ja so geschickt be¬
seitigt, und Papa Manuel würde sich wohl hüten, etwas
zu verraten . Übrigens könne sie zur besonderen Vorsicht
noch einen Gruß an den ausrichten und bemerken, sein
Geschäftsgeheimnis würde genau so lange bewahrt, wie
das Geheimnis der Papiere bewahtt bliebe.

„Ich bin ja sehr, sehr traurig , daß du fortgehst",
sagte sie, „aber ich glaube, unser Briefwechsel kauu sehr nett
werden, besonders, wenn wir uns alles initteilen, was
wir tun und treiben, so daß wir auf diese Weise doch
eigentlich Zusammenleben. Nur keine Überschrift und
keiue Unterschrift und überhaupt nichts, too§ uns oder
unsere Pläne verraten könnte. Und dann : ein Rendez-

sein, die sich schließlich gegen die Landwirtschaft selbst
richten muß. Das Wohl der deutschen Landwirtschaft ist
unzertrennbar init der Gesundheit unseres Staatsganzen
verbunden. In diesem Falle würde aber die Landwirt¬
schaft ganz unmittelbar empfindlich getroffen werden..
Sie bezieht und versendet auf den deutschen Wasserstraßen
fast ebensoviel Güter wie die Industrie , denn man hat
berechnet, daß sie an dem llmschlagverkehr von den
Wasserstraßen auf die Eisenbahnen und umgekehrt mit
etwa 43 v. H. beteiligt ist. Ihr leistet man also mit der
Einführung von Flußzöllen einen schlechten Dienst.

Aber man glaubt vielleicht, daß die Erschwerungdes
Bezuges ausländischen Getreides und anderer Nahrungs¬
mittel den etwaigen Schaden ausgleicheu soll. Es ließe
sich leicht Nachweisen, wie falsch diese Rechnung ist, und
doch ist sie wohl im wesentlichen die Ursache, daß man
besonders in agrarischen Kreisen die Wiedereinsühruu«
jener Zölle lebhaft befürwortet . Sie widersprechen auch
der Verfassung des Deutschen Reiches, die derartige W-
gaben nur dann erlaubt , wenn besondere Anlagen für
die Erleichterung der Schiffahrt geschaffen sind. Bisher
betrachtete man als derartige Anlagen lediglich Häfen,
Niederlagen , Schleusen, Kräne, Kanalisierungen, die den
Weg abkürzen, nicht aber, wie die heutigen Verteidiger
jenes Zolles wollen, die Regulierung der Stromläufe,
Ausbaggerungen , Ufermauern , Brücken. Will man von
den Ausgaben für die Unterhaltung der schiffbaren
Stromstrecke die Zollpflichtigkeitherleiten, dann kann man
mit den gleichen Gründen die Landstraßen durch Schlag¬
bäume sperren, denn auch sie fordern sehr erhebliche regel¬
mäßige Unterhaltungskosten . Aber nicht nur die Reichs-
Verfassung, sondern auch internationale Staatsverträge
müssen aufgehoben werden, und zwar Mt Österreich und
den Niederlanden . Der 1862 zwischen diesen letzteren,
Frankreich und den Rheinuferstaaten abgeschlossene Wer-
trag verbietet, daß für die Benutzung des Rheins ÄS
Wasserstraße an sich Abgaben erhoben werden. Dieser
Vertrag besteht noch heute, und wenn die Niederlande ferne
Anwendung verlangen , so bleibt die Auslandschiffahrt
auf dem Rhein frei und nur die inländischen Schiffe wer¬
den, abermals als Illustration des Wortes vom „Schutz
der nationalen Arbeit ", belastet.

Nachdem zahlreiche industrielle und andere Körper¬
schaften gewichtige Bedenken gegen die Wiedereinfirhrimg
der Flußzölle erhoben haben, beeilte man sich heute, die
Befürchtungen als grundlos hinzustelleu. Die Preußische
Regierung erklärte dem Ausschuß des Deuffchen Hanbels-
tages , daß sie einen Gesetzentwurf zurErhebung derartiger
Zölle nicht vorbereite , der Reichskanzler betonte im
Reichstage, es sei nicht daran zu zweifeln, daß seit der

vous wird sich auch, wohl bald einmal ermöglichen lassen.
Ich Hab' Bekannte in Söhlig und der Vater wird jetzt bald
seine kleinen Geschäftsreischen antreten . — Ja , ja, das
werden wir schon machen, da laß mich nur sorgen. Und
wegen der anderen Geschichte, da bleibe ich unserer Fahne
treu, mag der Papa auch noch so sehr auf die anderen ein¬
geschworen sein. Wenn du meine Mithülfe vielleicht auch
ein bißchen niedrig taxierst, du hast ja doch gesehen, wie
prächtig ich den Landrat an der Nase herumgeführt Hab' ,
lind den, der dir diese Haussuchung eingebrockt hat , den
lrieg ' ich auch noch hieraus, verlaß dich drauf . Paß ' auf,
ob es nicht der Kleibach gewesen ist. Na, da kann er sich
vor mir in acht nehmen. Geschenkt würd' ihm der Streich
nicht. Außerdem : bis Fastnacht ist's nicht weit."

Sie zeigte sich ordentlich aufgeräumt in der Gewiß¬
heit, daß die Trennung von dem Hausgenossen doch nicht
so schlimm werde und offenbar neue Reize bieten würde.
Und so half sie Gottfried denn auch tatkräftig und ohne
Klage beim Zusammenpacken seiner Sachen, die der
Engels -Pitters -Oberam andern Tages abholen sollte, und
gab ihm manche Ermahnung mit dazu. Dann inquirierte
sie ibn erst mit einiger Schüchternheit, dann aber desto
eindringlicher, wie es mit seinen Geldberhältnissen
stünde. Sie wollte ihm absolut ihr Sparbuch aufdrängen,
und nur seine bestimmte Versicherung, daß er sich nicht in
finanziellen Schwierigkeiten befinde und in Söhlig Ge¬
legenheit habe, aus der Klarendahlschen Konkursmasse
etwas für sich herauszuzwacken, beruhigte sie über diesen
Paukt . Er mußte ihr jedoch versprechen, sich im Falle
der Not zuerst an sie zu wmden. Überhaupt zeigte sie so
viel Sorge um sein Wohlergehen, daß er ordentlich ge¬
rührt wurde.

„Du bist ja fast wie meine Mutter ", meinte er, „ganz
abgesehen von deiner äußeren Ähnlichkeit. Sie wird
deshalb auch nicht böse sein, wenn ich einem Andenken
von ihr in meinem Medaillon eins von dir beifügen möchte.
Er öffnete die kleine silberne Kapsel an seiner Chatelain-
kctte und zeigte ihr unter bcnt Glasrähmchen ein Löckchen
zusammengeflochtcncr Haare seiner Eltern . Und sie stellte
sich vor den Spiegel , schnitt sich einige Härchen ab, knüpfte
aus einem Seidenfaden , den sie sich aus ihrer Bluse zupfte,
ein Schleifchcn darum und brachte es geschickt unter das
noch freie Glasrähmchen.

„So , mm darfst du das Gefühl haben, als sei ich
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Reichsverfassung ein Recht der Emzelstaaten auf Er¬
hebung von Flußzöllen nicht mehr bestehe; um diese wieder
einKuführen, bedürfe es eines Reichsgesetzes. Diese Er¬
klärungen haben ihre Absicht nicht erreicht. Dian zweifelt
mit dem Reichskanzler nicht daran , daß es sich um eine
Reichssache handeln werde, im übrigen besteht aber auch
heute in den Kreisen der deutschen Industrie und des
Handels noch die Überzeugung, daß der Zollgedanke eines
Tages doch die Form eines Gesetzentwurfs amrehmen und
als Ausgleichs- oder Beschwichtigrmgslnitteleine parla¬
mentarische und bundesratliche Mehrheit finden werde.
In der deutschen Wirtschaftspolitik ist iin letzten Jahr¬
zehnt das Unbegreifliche so oft zum Ereignis geworden,
daß es erklärlich ist, wenn die an der Freiheit der Fluß¬
schiffahrt interessierten. Kreise den Beschwichtigungsver¬
suchen kein rechtes Vertrauen entgegenbringen.

Nach unserem Erachten liefern die Anhänger der
jüngsten verkehrspolitischenIdee den Beweis dafür , daß
ein harmloses Volk sich am Wort : „wir leben im Zeitalter
des Verkehrs" berauscht, während mächtige Parteien dieses
Schlagwort längst schon nach Miguel umgewandelt haben
in die Fassung : „wir leben im Zeitalter der Verkehrsab¬
gaben", welche Handel und Industrie — das Fell Wer
die Ohren ziehen werden, wenn nicht in letzter Stunde
das Bürgertum , Unternehmer und Arbeiterschaft gernein¬
sam sich zur Gegenwehr gegen reaktionäre Zollmaßregeln
mit allen gesetzlich statthaften Mitteln vereinigen! c.

Politische Übersicht.
Die neueste Witte-Affäre.

L. Berlin,  19. Dezember.
Herr v. Witte läßt hochoffiziös sehr bestimmt . Ver¬

sichern, daß er dem von der Kopenhagener „Politiken"
veröffentlichten Artikel über Finnland fernstehe. Hat
Plan nun wohl die Pflicht oder wenigstens das Recht, an¬
zunehmen. daß das dänische Blatt eine Lüge in die Welt
gesetzt habe? Freilich, das wird die Redaktion nicht auf¬
recht erhalten können, daß Herr v. Witte den Artikel
geschrieben haben soll, und die Unwahrhaftigkeit . die in
der Behauptung lag, er habe ihn geschrieben, darf immer¬
hin mißtrauisch machen. Indessen liegt die Vermutung
nahe, daß der Artikel zwar nicht Herr v. Witte zum Ver¬
fasser, wohl aber zum geistigen Urheber hat . Dem An¬
scheine nach ist der Aufsatz die Wiedergabe einer Unter¬
redung , die ein finnischer Politiker mit dem ehemaligen
russischen Finanz -minister gehabt hat . Das wettere würde
sich alsdann von selbst ergeben. Der finnische Herr hatte
keine Veranlassung, über so wichtige Eröffnungen , wie sie
ihm der russische Staatsmann gemacht hatte , zu schweigen,
und das dänische Blatte brauchte erst recht nicht zu
schweigen, da die Veröffentlichung jener Äußerungen nur
von ddutzen für die treffliche finnische Sache sein konnte.
Die Intimitäten auS dem russischen Reichsrat, die der
Artikel der „Politiken " enthält , sprechen bereits für einen
nicht gewöhnlichen, nicht gleichgültigen Ursprung . Die
Bedeutung des ganzen eigentümlichen Zwischenfalles mag
dadurch, daß Herr v. Witte die Verfasserschaft-des Artikels
ableugnet, ihren förmlichen sensationellen Charakter ver¬
lieren, aber im Kern und im Wesen ändert sich durch diese
Äußerlichkeit nicht viel, und so bleibt es ungemein wichtig,
daß man erfahren konnte, wie ein Witte über die
Barbareien seiner Ministerkollegen in Finnland denkt.

Zur Frage der Todesstrafe.
Eine durchgreifende Reform des Reichsstrafgesetz-

ibuchs ist, wie man weiß, beabsichtigt, und die Vorarbeiten
'dazu sind längst im Gange. Eigentümlicl êrweise ver¬
hält sich angesichts der bevorstehenden Änderung der
Grundlage unseres Strafrechtswesens die öffentliche

Meinung ziemlich gleichgültig gegen eine Frage , die bei
der Einführung des Strafgesetzbuchs für den Nord¬
deutschen Bund (später des Deutsche Reich) die leiden¬
schaftlichen Erörterungen hervorgerufen hatte ; wir meinen
die Todesstrafe. Soll sie beibehalten werden? Soll sie
endgültig beseitigt werden? Es ist nicht ganz leicht, den
Stand des öffentlichen Geistes zu diesem Problem zu be¬
stimmen. Gegen die bestehende Todesstrafe werden nicht
gar viel Einwendungen erhoben, aber daraus folgt nicht,
daß ihre Beseitigung nicht mit Genugtuung auch dort be¬
grüßt würde, wo man glaubt , sie könne beibehalten wer¬
den. Man muß berücksichtigen, daß -die Zahl der Todes¬
urteils nur gering ist, und daß vielfach Begnadigung er¬
folgt, so daß keine rechte Aufregung des Dolksgefühls
durch übermäßig häufige Vollstreckungen eintreten kann.
Im Jahre 1882 wurden in Deutschland noch 95 Todes
urteile ausgesprochen (was an sich ohnehin nicht viel ist).
Im Jahre 1899 waren es nur noch 87 und im Jahre
1900 nur noch 38. Die Zahl der Hinrichtungen beträgt
kaum ein Zehntel der Urteile. Vergleichende Ziffern wer-
den hier von Wert sein. In Österreich wurde von 1871
bis 1898 2169 Verbrecher zum Tode verurteilt , aber nur
74 hingerichtet. In England und Wales wurden im
Jahre 1896 68 Todesurteile ausgesprochen und nur 20
vollstreckt. Wir entnehmen diese Zahlen einem vortreff¬
lichen Aufsatz des Gießencr Kriminalisten , Professors
Mittermaier , im jüngsten Heft der „TeutsäM Juriften-
zeitung", Mittermaier hofft, daß im neuen Strafgesetz¬
buch die Todesstrafe wird beseitigt werden können. Er
hält dafür , daß ein Einfluß der Todesstrafe auf die Be¬
gehung von Mordtaten nicht nachweisbar ist, daß also die
abschreckende Wirkung fehlen dürfte , Nicht der alte Ver¬
geltungsgedanke oder der noch unbestimmtere Sühne-
gedanke bildet immer noch die oberste und letzte Stütze der
Todesstrafe. Freilich ist es dabei unverständlich, wie
man alsdann die Begnadigung so vieler Mörder recht-
fertigen will . Mittermaier nennt unter den Gründen
gegen die Todesstrafe die schwerwiegenden Bedenken gegen
die absolute Drohung dieser Strafe , wie gegen die wahl¬
weise Drohung , ferner die nicht zu umgehende Frage des
Justizirrtums , sodann die Fragen der Hinrichtung von
Frauen und Kranken. Am wichtigsten scheint ihm hier,
daß erfahrungsgemäß die Anwendung der Todesstrafe
durch Gericht und Begnadigungsinstanz so unsicher und
ungleichförmig ist wie die keiner anderen Strafart , so
daß man unsere heutigen Verhältnisse fast anßergesetzliche
nennen möchte und von einer mit Mißtrauen betrachteten
Ausnahmestrafe sprechen muß . So bleibt als . letzte
schwierige Frage die nach dein Ersatz der Todesstrafe.
Ties kann lange zeitig so gut wie lebenslange Einsperrung
je nach den Individuen sein. Besondere Quälereien , leider
noch vielfach befürwortet , sind zu verwerfen. Bei unseren
Einrichtungen ist hier die Sicherung menschlich- völlig ge¬
nügend. Die Unsicherheit gegenüber der Todesstrafe
wird durch ungleich größere Vorteile der Einsperrung aus¬
gewogen. Begeht ein solcher Gefangener einen neuen
Mord , so besteht freilich für ihn als Strafe nur der Ver¬
lust der Begnadigungsmöglichkeit, was vollauf genügt.
Schutz gegen solche Gefahren wird doch auch anderswie
beschafft. Das beliebte Schlagwort größerer Grausam¬
keit sollte ein ernsthafter Jurist nicht mehr verwenden: Die
Erkenntnisse der Psychologie, die Erfahrungen , der stete
und stets noch energischer zu betreibende Fortschritt unseres
Gefängniswesens haben es längst -widerlegt ; die Aus¬
sprüche der Gefangenen halten näherer Beobachtung kaum
jemals stand. . Professor Mittermaier behandelt die Frage
der Todesstrafe im ganzen ziemlich kühl, und er ist der
Meinung , daß, wenn die Beseitigung dieser Strafart im
neuen Strafgesetzbuch nicht gelingen sollte, deshalb das
übrige Reformwerk doch nicht beeinträchtigt werden darf.
Aber gerade solche nüchterne Erörterung kann besonders

willkommen geheißen werden. Indem das Moment der
leidenschaftlichen Parteinahme ausgeschaltet wird, mm e°ttltrfVf.PrttiP'r S)f¥l Vna-i—. t *um so eher gelingen, sich nach nüchterner Wwägung
Für und Wider für die Streichung der Todesstrafe z„
entscheiden.

Deutsches Reich.
* Hop und Personal -Nachrichten . -ras großljelzMz,

Staatsministerimn in Schwerin gibt folgendes Telegramm de»
Grobherzogs bekannr : „Gmunden , L0. Dezember . Dem Staats.
Ministerium habe ich die große Freude , die Mitteilung zu « achm
von meiner heute erfolgten Verlobung  mit Ihrer Sönj».

in A l e r a n d r a zu Braunfchweia m,»lichen Hoheit der Herzogin Alexandra  zu Braunschweig «
Lüneburg , der zweitältesten Tochter der Königlichen Hoheit«,
des Herzogs und der Frau Herzogin von Cnmberland und i>ea
Herzogs und der Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg. T-s
Staatsministerium beauftrage ich, die Kunde baldmöglichstm
Lande zu verbreiten . Ich hege die freudige Zuversicht, daß « m
Bolk , wie es stets treu zu meinem Hause gehalten hat, martm«,
Anteil an unserem Glücke nehmen wird . Friedrich Franz .'

* Hannover, 19. Dezember. Die Kaiser  fuhr
heute vormittag gegen 10 Uhr im offenen Wagen, begleitet
von dem General -Adjutant v. Scholl, znm Feschottes-
dienst in die Garnisonskirche. Der Monarch, der die
llitifornt! der Königs-Ulanen trug , schritt die Fornt der
Ehren-Kompagnie, die vor der Kirche aufgestellt war, ft
und begab sich dann in das Gotteshaus . Hinter ihm
schritt die Fahnen -Kompagnie, welche zu beiden Seite»
des Altars sich gruppierte . Die Festrede hielt Konsistoml.
rat Rocholt. Sofort nach Beendigung des Gottesdienstes
begab sich der Kaiser zur Parade ans den Waterloo-Platz.
Hier hatteil die drei jubiliereilden Regimenter, Kavallerie
und Artillerie zu Fuß , mit den Krieger-Vereinen und eh«,
maligen Regiments -Angehörigen Anfftellung genommen.
Der Kaiser ritt die Front ab, wobei er mehrfach Beters«
ansprach. Hierauf verlas der Chef des Militär -Kabinetts,
Graf Hülsen-Häseler, eine allerhöchste Käbinettsordek,
welche in ehrenden Worten der ruhmvollen Geschichte der
jubilierenden Regimenter gedenkt. In einer Ansprache
dankte der kommandierende General v. Stünzner für die
hohe Ehre und Gnadenbeweise, welche den Regimentern
zuteil geworden seien und versicherte in deren Namen, dft
dieselben ihre alten Traditionen jederzeit Hochhalten wer¬
den. Die Rede schloß mit einem dreifachen Hurrah auf
deir Kaiser, worauf der Vorbeimarsch erfolgte. — Eine
weitere Kabinettsorder wurde bekannt gemacht, in welcher
die Stifung einer Denkmünze zur Erinnerung an die
Jnbiläums -Feier mitgeteilt wird . Die Denkmünze ist
ans Bronze und zeigt auf der Vorderseite -die Waterloo
räule , ans der Rückseite das Datum der Stiftung und

des Jubiläumstages . Die Denkmünze wird anr Bande
des Allgemeinen Ehrenzeichens auf der Brust getragen.
Dieselbe wird allen jetzigen und früheren Regiments-A»
gehörigen zuteil, soweit dieselben an der Jubiläum"
Feier teilnehmen. Ferner wird _den Offizieren der ehe¬
maligen hannoverscheil Armee die Erlaubnis erteilt, pi
jetzige ilmform der Regimenter zu tragen . — Weiter wik!>
aus Hannover,  20 . Dezember, gemeldet: Heu!«
mittag um 1 llhr fand im Ritter - und Ballsaale des
Schlosses eine Frühstückstafel statt, zu der zahlreiche Ein¬
ladungen ergangeir waren . Der Kaiser lvar bei der las»
mich heute in heiterster Laune, plauderte lebhaft nr.d
trank vicleil in der Umgebung sitzenden alten Herren zu.
Im Laufe des Festmahls hielt Prinz Albrecht cwm
Trinkspruch und schloß mit deni Ruf : „Seine Majestv
unser allergnädigster Kaiser, König und Herr Hurra¬
hurra ! hurra !" Der Kaiser erwiderte mit sehr lauter
und vernehmlicher Stimme folgendes : „Mit herzlschE
Dank erhebe ich mein Glas lind wünsche, daß ein Mr
von Ihnen mir nachftlt mit dem, Rückblick auf die,UW
gangeicheit, ans das Wohl der deutschen Legion, in Ecmft-
rung an ihre unvergleichlichen Taten , welche imBerrm

immer bei dir. Und nicht wahr , du wirst nichts tim , wo¬
von du denken könntest, es würde mich ärgern ?" sagte sie
ernschast. . . ..

„Und was würde dir beispielswelse em Argerms er¬
regen, mein kleines Kousinchen?"

Sie errötete . „Nun ", meinte sie, „sagen wir zum
Beispiel, du sumpftest in Kneipen herum und — und Ln
tätest mit fremden Weibspersonen schön."

„Mer wie könnte dich das kränken?" srug er lächelnd.
„Weil sie cs doch gewiß nicht gut mit dir meinen,

nicht halb io gut, wie ich. Gottfried , das kannst du mir
glauben. Siehst du, und einzig deshalb wurde es nach
ärgern , wenn ich es wüßte, wenn ich auch nur deine
Kousine bin. Nicht wahr , das begreifst du doch?"

„Nun ja", erwiderte er lnsftg, „wenn du auch nur
meine Kousine bist, willst du doch keine anderen Götter
neben dir halben. So seid ihr nun mal . Also ich werde
dich immer erst vorher fragen , wenn ich Lust zu zarten
Annäherungen oder Schäkereien habe." ^ n ,

„Es meint es wirklich keine auf der weiten Welt so
gut niit -dir, lvie ich", versicherte sie und fing an zu
weinen. „ , . .

Da zog er sie an sich, küßte sie auf die Stirn , tupfte
ihr mit seinem Taschentuch die Tränen fort und versprach
ihr , daß er ihrer stets gedenken würde, und daß sie das
schon sehr bald aus seinen Briefen erkennen werde. Das
tröstete sie, und sie unterdrückte denn auch tapfer jedes
Abschiedsweh, als sie ihn bald darauf noch ein Stückchen
Weges begleitete, tlnten im Tal inspizierten sie, da keine
Seele weit und breit zu sehen war , den alten Weiden-
stumpf- und es erwicS sich in der Tat, daß er eine geeignete
Höhlung zur Aiifnahme der Briefe hatte.

„Spätestens übermorgen will ich hier den ersten Be¬
scheid darüber vorfinden, was mit dir wird", bestimmte
sie. Dann kehrten sie auf die Straße zurück uiid nahmen
kurzen M schied. ,

„Es bleibt alles zwischen uns . wie es ist, Agnes, ver¬
laß dich draus", versicherte er ini Fortgehen . l !nd noch,
als er die Höhe des Hügels überschritt, winkte ihm drun¬
ten an der Dornhecke von Eigersbusch ihr Tüchlein nach.

„Es ist doch ein ganz verdammt liebes Ding , die
Agnes", flüsterte er, nun kräftig ausschreitend, und er
fühlte, wie es ihm heiß in die Augen stieg.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Königliche Schau spiele.

Samötag,  den 19. Dezember: „Fedora ". Drama
in 4 Akten von Mctorien iDardou.  Deutsch von
Paul L i n d a u. Regie: Herr K v ch y.

Es hat -einen gewissen Reiz, auch bei Dramatikern
die Familienähnlichkeit sestzustcUcu und in der Anwen¬
dung der Mittel und in der Struktur Vergleiche zu
machen. Das war der Grund , weshalb wir uns nach
deni Genüsse des Bayerleinschen „Zapfenstreich" Sardous
„Fedora " wieder einmal anschauten. Wirklich, die engste
Verwandtschaft: S -ardon und Beyerlein sind wie Vater
und Sohn , sind es selbst dann , wenn der letztere dem
ersteren und seinen Stückelt niemals begegnet sein sollte.
Das gleiche Blut rollt in ihnen , sie sind Vollblut-Thea¬
traliker , mit einem starken Btthneninsttnkt begabt, der
ihnen imnier genau voraussagt : „Wenn du das so machst,
wirst du so wirken ." Sie rennen das Einmaleins des
dramatischen Effektes genau , und wenn sic sich ver¬
greifen, dann geschieht cs nur , weil ihnen ein Faktor
fehlt, der für ein echtes Kunstwerk der Bühne unerläß¬
lich ist; das poetische Empfinden. Raketen und -Schwär¬
mer, Feuerrüder und Fnnkengarben , aber nicht Sonne,
Mond und Sterne ; eine blendende Augenblickskmistfür
das unterhaltnngs - oder anfregmigsbedüiftige Pub¬
likum. Charakteristisch für Autoren gedachter Art ist
das nnmillkürliche Streben , durch krasse Effekte, durch
starke Kontraste, durch ans die Spitze getriebene Ver-
hältnisse zu ivirken, während der echte Poet mehr rein
seelische Orkane brausen läßt . Und wo starke äußere
Effekte hinzutreten , bleibt daS Innerliche doch stets daS
Ausschlaggebende. Man denke bei der Betrachtimg von
Beyerleins „Zapfenstreich" oder Sardous „Fedora"
beispielsweise an Scksillers „Kabale und Liebe". Da
hat man sogleich den richtigen Btatzstab zur Beurteilung.
Die Theatraliker aber versinken dann und sammeln sich
zu Genoffen, wie etwa Felix Philippi , mit dem sie
qualitativ verwandt und nur graduell verschieden, in¬
dem sie einen höheren Rang cinnehmen. Ein vollwerti¬
ger Genuß ist es keineswegs, Fabrikate solcher Autoren
öfter zu sehen, aber die Darstellung vermag vielleicht be¬
sonderen Reiz zu entfalten. Nun , in der Titelrolle des

Sardouschen Stückes gibt Fräulein Willig -uns
Erachtens ihre beste Leistung. Die Rolle liegt, w"
schon früher hervorhoben, ihrer ganzen Eigenart w
ders günstig. Sie spielt die russische Fürstin "tn r
mit der ganzen Wildheit dieser eleganten Halbbarva '
und äußerlich, mit ihren slavifchen sarmatischcn .
zügen, echt und wirklich sehr packend; wir erinnern -
nicht, von den vielen Fcdoras , die wir sahen, eine vn-
bewundert zu haben. Übrigens sahen wir die Rolle
schon von Nichtheroinen, sahen sie von Salondamen -
gestellt, denen die physischen, bei Vertreterimre>
Heroinenfachs immer vorausgesetzten Kräfte
Eigentlich-ist die Rolle der rachewilden rufsischeit6
ja auch die einer „Salondame ", und da mir
Revier eine so interessante und hervorragende Ml
rin dieses Fachs haben, gehörte dieser hier die fff"
v .zlst» 2.1t 'TVnrh mii » rrpfrtrtf tft llKUH ^ .....

^ WUjV yvi/vit ». wtvjv *. v 1 v• , . hCIl*
rolle zu. Doch, wie gesagt, „Fedora " ist wohl die

Fräuleins Willig, und es wäre schooe,Leistung des Fräuleins Wtiug, uno es wäre ^
diese sie lediglich aus jenen Rollenabgrenznnw'grû ^
herausrücken müßte, was ja auch gewiß nicht m)ne j
gewaltigen Amazonenkampf möglich tvärc. Wen^
sind sich an vielen anderen Bühnen gerade dlff" ^
wegen Heroinen und Salondamen schon gründuai ^
Haare geraten . Aber vielleicht iväre ein ült - ^
zwischen Fräulein Willig und Frail Renier zu
schon deshalb, damit man erkennen kann, daß che- ^
auch ohne starke Mittel zu spielen ist, wenn U«
richtigen Hände kommt. Der Vergleich wäre j#
außerordentlich interessant und würde selbst 7-°
eine Fedorenvorstellnng locken, die den Gusto tu
abgespielten „Sardon " verloren haben. Fräulett T̂ itC
würde gewiß schon ans dem Grunde nichts 6 »̂ .^,Dfnirfu»SHi mfiti3I.it na gaben, weil sie dockt vor einer 0 -_,j{

Bet Schauspielerriv-alitätcn ans einer Btihiie rau ^
wie bei jedem Konkurrenzkampf, nur das Puvn iei(t
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solche Abwechslung haben, weil sie doch vor einer
in dieser Rolle keine Furcht bczengen kann und ch^ ,1.
Kämpfe hinter den Kulissen gehen ja übrigens oaj>*
kum und die Kritik gar nichts an , Hauptsache ist
öfter interessante Bergleichsmomente geboten

wie bei jedem Konkurrenzkampf, nur das Puvt" ^
winnen . Und bei den schlechten Zeiten möchte ma>>^
guten Christen gönnen , daß ihm häufig Gelegentlich
den Dortius f?au <l<ms zu spielen, auch auf den ^ po«
polstern im Königlichen Theater . - Die Vorstellung, ^
Herrn K ö chy liebevoll inszeniert und ja
stehend, bot außer der schönen Leistung des ^
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y,Mücher und den Preußen bei Waterloo das englische
vom Untergange retteten, auf die Vergangenheit von

Mg wo tapfer und brav und unerschrocken der blanke
^rschild hannoverscher Ehre hoch und blank gehalten

auf die Vergangenheit von 1870, darunter auf
AHelden von Beaune-la-Rolande, der leider nicht mehr
Sprung ist, auf die Gegenwart , die hier versammelt ist,
2 d̂ie ich von Herzen hier begrüße, und aus die Zu-
Ktft, die in den drei Regimentern verbürgt ist, und

ebenso glänzend und ebenso blank, rein und schön
■ Möge wie die Vergangenheit . Das ist die Aufgabe,
L ich den Regimentern stelle. Die deutsche Legion
EL ihre Traditionen : Hurra ! hurra ! hurra !"
Mch der Tafel hielt der Kaiser längeren Cercle ab. Ter

ist heute nachmittag um 4 Uhr nach Wildpark ab-

^ D̂ie Forbacher Kabinettsordcr . Bezüglich der ge-
beimen Kabinettsorder , die in der Forbacher Affäre er-
Migen sein soll, will die „Preußische Korrespondenz"
missm, daß ihr Inhalt in der Arinee nicht geringe Äuf¬
nung Hervorrufe und- daß eine größere Anzahl älterer
Offiziere— nicht etwa ausschließlich solche höherer
Chargen— auf die Order hin sich veranlaßt glauben,

Abschied nachzusuchen. Es wird ferner versichert, daß
iie Order unter Vorsichtsmaßregeln ergangen sei, die sonst
nur für die geheimsten Angelegenheiten der Landes-
heüeidigung Anwendung finden. So sollen die Abschriften
ist Militärkabinett ausschließlich von Stabsoffizieren
hergestellt worden sein? die Exemplare, die ausgegeben
ivuvden, seien numeriert gewesen, die Empfänger— die
Kommandeure selbständiger Truppenteile — hätten sie
sofort nach Empfang vor versammeltem Offizierkorps ver¬
lesen und dann sogleich verschließen, versiegeln und end¬
lich mit der dienstlichen Bescheinigung des mit der Ver¬
lesung Beauftragten, daß nach Vorschrift verfahren und
keinerlei Abschrift von der Order genommen sei, an das
Mlitärkabinett zurückliefern müssen.

* Neue Uniformen. Ter Kaiser bestimmte, daß die
Zomm er a n z ü g e für dieostasiatischeBe-
slitzung s b r i g a d e künftig aus feldgrauem
AoI l sto f f hergestellt werden. Im Sommer 1904
sind noch die Anzüge aus braunem Wollstoff zu tragen.

* Die Kartcnbricfe. Wie die „Nafional -Zeitung"
ais bester Quelle erfährt, ist die Blättermeldung un¬
richtig, die Postverwaltung habe die Abschaffung der
Krrtmbriefe in Aussicht genommen.

Ausland.
* Italien . Uber den Vatikan soll plötzlich ein u n -

geheurer Goldregen  niedergegangen sein. Im
Aufträge Leos XIII . überreichte Kardinal Götti dem
Papst nicht weniger als 40 Millionen Frank in Renten¬
titres, die Leo im Laufe der Jahre bei Gotti, den er be¬
kanntlich selbst für seinen Nachfolger hielt, deponiert hatte.
Noch hatte sich die Freude über dies so unerwartete Er¬
eignis nicht gelegt, als eine neue Jubelbvtschaft eintraf,
keim Ausräumen der Bibliothek Leos XIII . fand man
hinter verstaubten alten Bänden versteckt einige Säcke mit
Gold- und Silbcrmünzen im Werte von 9 Millionen
25000 Frank. Diese alle Welt überraschende und selt-
ffme Kunde wurde am Samstagabend den Römern von
der„Tribnna" gebracht. — Die ernsten katholischen
Plätter „L'Avvenire" und „La Difesa" bestätigen, daß
Kardinal Gotti dem Papst 34, nicht, wie die „Tribnna"
Vtßte, 40 Millionen übergab . „Giornale d'Jtalia " er-
üto, autorisiert zu sein , alles zu dementieren, die
»Tribuna" hingegen hält die Meldungen aufrecht, Hoch-
Kens modifiziert sie die Höhe der Summe, die Gotti
brachte, und die in der Privat -Bibliothek gefunden wurde.
Außerdem erzählt sie ebenso wie „Jtalie " allerlei pikante

die nur im ersten Akt etwas undeutlich sprach,
°»ch in der bekannten Darstellung des Jpanoff durch
Herrn Leffler  so viel Kraftvolles und Schönes, daß

dem Künstler den Anlauf zu einigen kleinen Ent¬
gleisungen nicht verargen . Es erübrigt sich, auf die
Allere, ja auch meist schon bekannt- und achtenswerte
Setzung einzugehen,' nur der prächtigen, humorvollen
und von schlagender Charakteristik erfüllten Charge
Mnski durch Herrn Valentin  sei noch gedacht, und

kleinen Grooms Dmitri , dessen winziges Röllchen
Asthr jugendliche Novize Fräulein G o th e mit so viel
^benswürdiger Natürlichkeit , so viel beredter Mimik,
dsste und unaufdringlicher Klarheit ausstattetc , daß gc-
^njeder seine Helle Freude daran hatte. Da scheint ein
mrkes Talent seine ersten Frühlingsblüten zu ent-
Aen. Sch . v. B.

Rchden̂Thenler.
Sainstag,  den 19. Dezember : Erstausführung:

»"lebesManöver". Lustspiel in 3 Akten von Curt
und Freiherr v . Schlicht . Regie : Aldmn

8 e i.
.Daß  wir in ernsten Dingen ohne Militär nicht aus-

ist für jeden guten Deutschen eine heilige Selbst-
Mtandlichkeit. Seit Beyerleins „Zapfenstreich" ist der

ttntcuu neben seinen vielen anderen ihm erb- und
E "bümlichen Heldentaten auch noch der Retter und
O»eneratvr des deutschen Dramas geworden . Nachdem

bäes begriffen, ist das Verständnis für die alte Wers-
W r * schon unsere Großmütter als Backfische ihr eigen
ddv das wahre Amüsement erst beginnt , wenn
zv Uniformen auf der Btldflüche erscheinen, viel leichter.
!ün° wuß dabei als Veiveis nicht erst an Krefeld und
üiVT Mauerblümchen denken. Das Gute liegt auch da
^ naher. WaS wäre der samstägige Schwank des
vA-Enz-Theaters , der ein bis auf die Orchestersitze aus-
«dl-nHaus  in ständiger Heiterkeit erhielt , in einem

Zwilmili -eu geworden ? Was wäre insonder-
^ ans dem siegreichen Kadetten des Fräuleins Erl-
zl,sjck.§Morden , der die Damen besiegte, weil 'S eben ein
ein° t>'6er Leutnant war , und die Herren , weil eben
>rvs»Fame die schmucke Uniform trug . Such einer im

r Zivil eine solche Figur , die den Bühnensieg
:rd>,./nen Auftreten in der Tasche hat. Eine Handlung

""gsgemüß zu er»ählen, ist schwer, weil besagter

Anekdoten über Leos Mißtrauen und Manie , Wertsachen
in Geheimfächern zu verstecken. Was die wirkliche Wahr¬
heit ist, läßt sich nicht herausfinden , da die offiziösen
Blätter des Vatikans schweigen. Nur der Papst und sem
Staatssekretär wissen vielleicht, über welche Reichtümer
der Vatikan verfügt , aber sie werden wohl niemanden ins
Vertrauen ziehen.

* Frankreich. Die vier parlamentarischen Gruppen,
welche die Mehrheit der Kammer bilden, hielten Freitag
eine Versammlung ab, worin sie sich über die pariamen-
torischen Arbeiten einigien. Es sollen im Januar nach
Wiederzusammentritt der Kammer in erster Reihe folgende
Gesetzentwürfebehandeft werden: 1. Rückkauf der West-
und Südbochu durch den Staat , 2. Beratung^ des Gesetzes
über die zweijährige Dienstzeit, welche vom Senat bereits
angenommen ist, 3. Beratung der vorgeschlagenen Ände¬
rungen im Wahlgesetz.

* England . Aus London  wird gemeldet: „Daily
Expreß" erfährt , die britische Admiralität betrachtet die
LageinOstasienso  besorgniserregend, daß sie Vor¬
kehrungen zur Mobilisierung der Torpedoboot-Flottille
trifft . Es verlautet überdies, das Kanal -Geschwader sei
angewiesen worden, die übliche Kreuzfahrt nach Weih- i
nachten nicht über den Kanal hinaus auszudehnen.

* Rußland . Staatssekretär Witte wurde einstimmig
zum Präsidenten des Komitees des Vereins zur Unter¬
stützung von Studenten der Petersburger Universität ge¬
wählt . — Aus W a r s cha n , 20. Dezember , wird gemel¬
det: Die Universität bleibt bis Januar geschlossen. Das
Direktorium macht bekannt, daß das nächste Studien-
femester um die Zahl der durch die Unruhe verloren ge¬
gangenen Tage verlängert werden soll.

* Türkei. Wie die Pforte den Botschaftern mitteilt,
soll nach einer Meldung des Vali von Saloniki eine
hundert Mann starke Bande die Brücke Cadi bet Küsten-
diel überschritten haben, um Ruhestörungen einzuleiten.
— Die Gerüchte, daß die Pforte sich weigere, einen italie¬
nischen General als Gendarmerie-Kommandanten zu
akzeptieren, werden dementiert. — Auf die letzten Vor¬
stellungen gegenüber der bulgarischen Regierung wurde
von dieser die freundschaftliche Versicherung, abgegeben,
daß die türkischen Beschwerden unbegründet seien.

* Vereinigte Staate « . Eine New Yorker Meldung
des „Reuterschen Bureaus " besagt, die Vertreter
Japans  hätten vor einigen Tagen mit den dortigen
Bankiers Besprechungen wegen einer Anleihe  gehabt,
und dabei kein Hehl daraus gemacht, daß das Geld für
Kriegszwecke bestimmt sein könnte. Die Besprechungen
hätten aber zu keinem Ergebnis geführt . In der Mel¬
dung heißt es weiter , in Bankkreisen sei einstimmig die
Ansicht, daß, abgesehen von allen anderen Umständen, die
heimischen Finanzbedürfnisse es untunlich machen, dem
Anslande irgend eine neue Anleihe zu bewilligen.
Schließlich sagt die Meldung , Rußlands ergebnisloses
Bemühen , in New York sich eine Anleihe zu sichern,
mache die auswärtigen Meldungen unglaubhaft , daß
Rußland vorhabe , Anleiheverhandlungen in Europa an¬
zuknüpfen. ^

* Panama . Ein Telegramm aus Panama besagt,
daß amerikanische Seesoldaten mit vier Feldgeschützen in
Javisa , an der Ostspitze des Golfes von San Miguel,
stationiert sind, 100 Seesoldaten mit Feldgeschützen in
Real Santa Maria , 10 Meilen von Javisa . Beide Ab¬
teilungen bäben sich an den Ufern des Turiaflusses ge¬
lagert . In beiden Orten liegen auch je 100 Mann
Truppen der Republik Panama . Diese haben Auf¬
klärungsmärsche nach der kolumbischen Grenze unter¬
nommen , bisher aber keine Anzeichen davon festgestellt,
daß kolmnbische Truppen auf dem Gebiet der Republik
sich befinden . — In amtlichen Kreisen Washingtons ver¬
lautet , Panama lehne jede Verbindlichkeit gegenüber
Kolumbien ab, einen Teil der kolumbischen Staatsschuld
zu übernehmen , wolle aber aus freien Stücken und ge¬

wissermaßen aus Höflichkeit einen Anteil übernehmen,
der ihm nach eigenem Dafürhalten angemessen erscheine.
— Die den nordamerikanischen Schiffskommandanten in
den Jsthmusgewässern vom Marinesekretär telegraphierte
Richtschnur lautet : „Kolumbien überlassen, Initiative zu
ergreifen ." Es heißt, daß, wenn die Lage auch keines¬
wegs beunruhigend , sie doch heikel genug ist, um eine sehr
vorsichtige diplomatische Behandlung zu bedingen.

* Kanada . Der „Standard " meldet aus Ottawa:
In Hinsicht auf die bei der Alaskagrenzfrage gemachten
Erfahrungen erwäge die Regierung die Eröffnung von
Verhandlungen über eine Vereinigung von Neufund¬
land mit Kanada und über den Ankauf Grönlands von
Dänemark.

* Santo Domingo . Die regulären Truppen schlugen
die Aufständischen bei San Cristobal.

* Südafrika . Der bekannte amerikanische! Millionär
Carnegie erklärte in einem Interview , daß England Süd¬
afrika verlieren werde, so gewiß er lebe. Die Buren ver¬
mehrten sich in Südafrika , während die englische Be¬
völkerung zurückgehe.

Aus Stadt und ßand.
Wiesbaden,  21 . Dezember.

— Königliche Schauspiele . In der morgen Dienstag,
den 22. d. M ., stattfindenden Vorstellung zum Vorteil
der hiesigen Theater -Pensionsanstalt : „Der Troubadour"
singt Frl . Ada Robinson  vom Großherzogl . Hoftheater
in Karlsruhe die Rolle der Leonore.- Um den vielfachen
bei der Kgl . Intendantur eingegangenen Wünschen des
Publikums Rechnung zu tragen , ist für Mittwoch, den
23. d. M ., nachmittags 2M> Uhr, eine Weih nachts- und
Kinder -Vorstellung in Aussicht genommen worden, und
zwar kommt zur Aufführung „Hänsel und Gretel" und
im Anschluß hieran „Die Puppenfee". Die Vorstellung
findet , um auch Minderbemittelten die Möglichkeit zu
geben, den Kindern eine Weihnachtsfreube zu bereiten,
bei einfachen Preisen statt?außerdem hat jeder Erwachsene
das Recht, ein Kind auf seinen Platz mitzimehmen, beziw.
darf jedes Billett von zwei Kindern benutzt werden. Der
Vorverkauf der Billetts findet unter Fortfall der sonst
üblichen Vorbestellungsgebühr bereits vom Dienstag,
den 22. d. M . ab, von 10 bis 1 Uhr, an der Billettkafle in
der Theaterkolonnade statt.

— Residenz -Theater . Wie schon ntttgetcilt , bleibt Montag,
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag das Theater der Vorproben
wegen geschloffen, jedoch ist die Kasse an diesen Tagen von 11 bis
1 Uhr für den Vorverkauf zu allen Feievtags -Porstellungen ge-
öffnet . Freitag , am 1. Weihnachtsfeiertag , nachmittags ff-4 Uhr,
geht zu halben Preisen „Zapfenstreich" in Szene , abends 7 Uhr
wird „Hasemanns Töchter " , Bolksstuck in 4 Akten von
Ad. L'Arrongc , gegeben . Samstag , am 2. Feiertag , ist für nach¬
mittags Uhr zu halben Preisen „Der Hochtourist" angesetzr,
abends 7 Uhr findet die zweite Wiederholung von „Liebes-
Manöver " von Kraatz und Freiherrn v. Schlicht statt. Sonntag,
am 3. Feiertag , geht nachmittags Vs* Uhr zu halben Preisen
„ResemannS Rheinfahrt " in Szene , abends 7 Uhr wird Bayers
lcins „Zapfenstreich " wiederholt . Wir bemerken noch, baß zu
den Abenö -Borstellungen am 1. und 2. Feiertag Abonnements¬
karten Gültigkeit haben , jedoch gegen die bekannte Nachzahlung.

— Weihnachtsball im Kurhaus . Schon seit längeren Jahren
begeht die Kurverwaltung das Wcihnachtsfest durch die Vermr-
staltnng eines großen WeihnachtS-Festballes mit Christbäumen
und der Verlosung wertvoller Gegenstände im festlich dekorierten
Kursaale . Diesmal ist derselbe im unmittelbaren Anschluffe an
die Weihnachtstage , und zwar auf nächsten Montag , den 28. De».,
anberaumt worden , was ganz besonders denjenigen hiesigen
Familien erwünscht sein wirb , welche ihrem Weihnachtsbesuche
Gelegenheit bieten wollen , an einer größeren Ballfestlichkeit in
den Sälen des hiesigen Kurhauses teilzunehmen . Zum Ein¬
tritte ist Balltoilette (Herren Frack und weiße Binde ) erforder¬
lich. Der Eintrittspreis beträgt für Kurhaus -Abonnenten , d. h.
für die Inhaber von Hiesigcn-Kartcn , sowie von Saison - und
Jahrcs -Frcmdenkartcn nur 2 M ., im übrigen 4 M . Die be¬
treffenden Abonnemcntskarten sind bet Lösung der Ballkarten an
der Tageskasse im Hauptportal des Kurhauses zwecks Abstempe.
lung vorzuzeigcn . Ganz besonders sei darauf aufmerksam ge-

Kadett wie ein Irrwisch überall dazwischen fährt und
seine Komödie für sich spielt. Die schöne Leontme von
Breitenbach ist zu ihrem Onkel Oberst zu Besuch gekom¬
men, um einem schneidigen Leutnant v. Winterstein , den
Regimentsadjutanten besagten Onkels , wiederzuschen.
Leontine traut dem Erwählten nicht ganz, und erst im
Verlauf verschiedener „Liebesmanöver " soll sich die Echt¬
heit seiner Neigung erweisen . Die Manöver — dafür
sind's ja eben Manöver , würde der eine der Autoren,
Freiherr v . Schlicht, sagen — nehmen aber einen anderen
Verlauf als den angelegten . Das strahlende Bild
Wintersteins wird durch Verleumdung verdunkelt,
Leontine verlobt sich aus Rache mit einem anderen, dem
Erwählten der Tochter des Hauses . Um die Verwirrung
zu erhöhen, kommt plötzlich Seine Exzellenz zur Besich¬
tigung und will statt der vierten die dritte Garnitur
sehen. Im dritten Akt löst sich natürlich alles in Wohl¬
gefallen auf . Der Oberst bekommt statt des gefürchteten
blauen Bogens die Brigade versprochen, Leontine erhält
endgültig den wieder in Reinheit und Heldentum strah¬
lenden Winterstein und die Tochter des Hauses ihren
weggekaperten Gelehrten . Das Publikum war in der
behaglichsten Stimmung . Hatte es doch zum Teil gute
Bekannte vor sich, mit denen es sich schon öfter trefflich
unterhalten hatte. Da war ein lustiger Major a. D ., der
über alles Militärische fortwährend brummt, bei den ent¬
scheidenden Gelegenheiten aber immer wieder in die alte
Soldatenbegeisterung verfällt . Daß Herr Schulze  mit
dieser Rolle gut komisch fertig wurde , ist überflüssig, zu
sagen. Da war der liebe Reserveoffizier , der im Frack
zur ersten militärischen Meldung kommt und dessen
uniformierte Existenz ein ständiges Stolpern über den
Säbel ist. Herr Bartak  stattete dieses liebenswürdige
Ungeheuer nicht weniger wirksam und heiter aus . Fräu¬
lein Frey  machte in Eleganz und anmutiger Pointie-
rung des Spiels Wintersteins Begeisterung für Leontine
völlig begreiflich, und ebenso waren Frau Lau dien,
Fränlein Krause, Ten schert  und die Herren
Kien sch erf und Hager  auf ihren Plätzen. Den
Preis dieser Liebesmanöver aber mußte Exzellenz bei der
Kritik dem Kadetten des Fräuleins E r l h o l z zusprechen.
Sie vermied alle Übertreibungen und brachte die zahl¬
reichen Schlager , die die Autoren in ihrer Rolle anf-
gehäuft hatten, eben durch ihre schlichte, trockene Natür¬
lichkeit zu stärkstem Heiterkcitscrfolg . Das Publikum
amüsierte sich vortrefflich, und Herr Kraatz konnte nach
jedem Akt mehrere Male dankend erscheinen. 4 . K.

Aus Kunst und Leben.
* „Lavendel , Myrt ' und Thymian ", man hätte meinen

können, sich in einer Vorstellung des „Freischütz" zu be¬
finden , während cs sich, so schreibt unser Pariser
Korrespondent , in Wahrheit um eine Sitzung der Aka¬
demie der Wissenschaften handelte, in der der sehr gelehrte
Herr Bertyelot einen Vortrag hielt. Derselbe hat es,
dankenswerter Weise muß man sagen, der Mühe für wert
gehalten , sich mit einer ganz unbedeutend erscheinenden
Sache zu befassen und uns zu belehren, daß die kleinen
Kugeln , die die sorgliche Hausfrau in die Taschen unserer
Gewänder steckt, wenn der Sommer herannaht, und die
so lustig über das Parkett des TanzsaalS rollen, wenn ein
erhitzter Walzender das Taschentuch hervorzieht, nicht dem
erwarteten Zweck enffprechen. Sie verscheuchen wohl die
Motten , wenn sich in den Sachen noch keine befinden, hat
sich aber eine eingenistet und ist dem spähenden Auge
und deur Ausklopfer entgangen , dann wehe! Das Naph¬
thalin vernichtet sie nicht. Der gelehrte Chemiker sagt
dies natürlich nicht so leicht hin, sondern hat selbstver¬
ständlich die eingehendsten Studien , die überzeugendsten
Experimente gemacht. In einem Saal der chemischen
Station in Mendon hatten Motten ihr Domizil erwählt.
Jedes Jahr wurde ihnen der Krieg erklärt, da aber nur
Naphthalin die Waffe bildete, so war der Kampf vergeb¬
lich. Mehrmaliges Übermalen der Decken und Wände
hatte endlich das gewünschte Resultat . — Nun kann mau
seine Gewänder doch aber in dieser Weise nicht schützenl
Gewiß nicht, erkennt Herr Berthelot an, aber man nehme
Lavendel und Thymian , wie es unsere Großmütter taten.
— Gewöhnlich behauptet man, daß die Herren Chemiker
ganz besonders für den Fortschritt sind, und daß sie uns
mit zwar praktischen, aber meist nichts weniger als an¬
genehmen Mitteln beschenken. Diesmal ist gerade das
Umgekehrte der Fall , Herr Berthelot greift auf etwas
bei Seite Geschobenes zurück, und Lavendel und Thymian
sind entschieden der Nase weit wohlgefälliger als
Naphthalin.

-n . Wiffcnschaftliche Bersnchc an Vegetarianern haben
die Doktoren Caspari nnd Glacßner angestcllt und in
der „Zeitschrift für Diätetische und PhysikalischeThera¬
pie" beschrieben. Sie beschränkten sich freilich auf nur
zwei Personen , ein Ehepaar im Alter von 49 bezw.
48 Jahren , die unter strenger Abschließiing Mtzalt« ,



d . Vom goldenen Sonntag läßt sich Heuer recht An¬
genehmes sagen . Alles war überfüllt : Straßen und
Läden , die letzteren aber am liberfülltesten . Wenn man
in einen der Läden hineintrat , wurde es einem saß
schwindelig , so wogte es hin und her , hinauf und hinab.
Und die an der Kasse standen , wurden zu nervös zucken¬
den Geldwechselungsmaschinen . Der letzte Sonntag vor
Weihnachten ist der Tag , an dem auch die Säumigsten sich
zu der unvermeidlichen Einkaufsreise ausmnntern lassen,
und so wird er immer wieder der schöne goldene Sonntag
für unsere Detaillisten , aber auch der arbeitsreichste Tag
des Geschäftsjahres , so daß man doch herzlrch sroy s« n
wird , daß auch er vorüber ist. Noch vier Tage , eb .nfalb,
arbeitsreiche Tage , dann ist das Geschäft sur diesmal
wieder gemacht, und auf den flotten Geschäftsgang folg
eine ruhige , stille Zeit , die Zeit nach Weihnachten-

fl Walhalla -Theater " . Also doch wieder einmal eine
Soubrette mit Stimme , mit gutem Geschmack , guten Man,e « n
llt s gutem Repertoire . Fräulein Emrny D u s s e . dre dav dies-
rrtrtTrrtrebntäaiae Proaramm deö „Walhalla ->rheaterA erdssilet,
vernichtet auf gewagte Sprünge und Rückgratsverrenkungen und
sieb ' da es tut ' s auch so. Ja , es tut 's sogar bei den eben auf.
gewählten guten Eigenschaften desFräuleins Buße noch besier , und
da6 bei dem Eröffnungsabend aus 99 Prozent Herren bestehend
Auditorium wußte das , was d i e s e Soubrette 1° vort - llhaft ^von
vielen ibrer Kolleginnen angenebni nntenchndet , auch voUcmt w
würdigen . Sie erntete stürmischen Beisatt . So leitete sich das
Proara »,m gut ein und mau wurde in eine angenehme «Stzmmung
versetzt Nach der Sängerin kam Rubens,  der Maler , oder
Transparentmaler , wie er sich nennt Er ^ te hch auch Ge¬
schwindmaler nennen , denn so rasch streicht kew Tüncher einen
Naunviahl an , wie er eine Mondscheintandichast und eine Abend¬
landschaft aus seinem Dutzetid Farbentöpfen an die transpa ^ nte
Bildfläche wirft . „Da wird man ganz perplex , sagte ein 4 err
hinter uns . Wer so mit dem Pinsel umzugehen versteht wie
Herr Rubens , dem kann es natürlicherweite an Erfolg nicht
ieülen Mr Bajerri  stellt berühmte Komponisten und Vit-
tuoien dar und Mlle . Suite  gibt dazu allegorischeIllustrattouen
Während Herr Bajerri ' an einem Bcchitein -. ylugel Chopins be¬
rühmten Trauermarsch oder Liszts zweite Rhapsodie spielt
Komponisten dabei in seiner P - rivn mimisch verkörpernd — er¬
scheinen ' in einem Ausschnitt der Kulisse dazu passende Figuren
mm Fräulein « ucic Daß auch „Gretchen ltl einem so gut wie
mr nicht verhüllten Trikot erschien , diese volkstümliche Un¬
möglichkeit wirkte etwas erheiternd . Im übrigen aber waren
die mimischen Darstellungen Bajerris anerkennenswert und be
i,Inders aroß war er auch als Hutformer . Aus einem Riesen
schlapphut machte er alles , was er wollte , die historische » Kopf¬
bedeckungen Napoleons ulid Bismarcks nsw . usw . " ^ axton-
T r t v" nennen sich drei Akrobaten , gewandte Heute , die ihr
Fach "beherrschen und in einzelnen ihrer Leistungen tatzachlich
inübertrosfen dastehen dürsten , so, was den Sprung von dem
Podest der Treppe auf die Schulter des einige SW«
ietbeu entfernt Stehenden anlangt . Bon dem berühmten >ran-
-öiückicn Duett B . und 8 . Delny  läßt sich nicht viel sagen Er
sowohl wie sie singen mit großer Ausdauer und Lebhattigkeit.
Foe Marin  jongliert wenig , aber gut : bemerkenswerter ist
sein eauilibristiicher Akt . Herr Engelbert S a s s e n >st ein
humorvoller Humorist , der sein Repertoire selbst versaßt und
aanz gute Witze dabei zuwege bringt . Er wurde dreimal hervor¬
gerufen Dann kam die Hauptattraktion : LeS deux Bügler mit
ihrem großen Raubtier - Dressurakt.  Bon den drei

Riesenbären " ist allerdings nur einer ein Rwse , die zwei
anderen sind Bären , wie alle Bären sind . Sie sowohl wie die
3 Löwen sind bewunderswcrt dressiert . Die Dresscure brauchen
außer einer Hundepeitsche keine Waffen und in Gegenwart der
übrigen Bestien veranstalten sie mit einigen Exemplaren derselben
«kinakämvsc . Die Löwen stellen auf kurze Kommandos originelle
Gruppenbilder . Das neue Programm des Walhalla -Theaters
kann bestens empfohlen werden.

o . Oberrealschule und Reform -Realgymnasium . In
einer an die Mitglieder der städtischen Kollegven verteil¬
ten Denkschrift behandelt der Direktor der städtischen
Oberrealschule , Herr Professor Güth,  die Frage „Wie
ist mit dem weiteren Ausbau unserer höheren Knaben¬
schulen vorzugehen ?" Bekanntlich haben Magistrat und
Stadtverordnete beschlossen, von Ostern 190si ab neben
der jetzigen Oberroalschnle noch ein Reform - R e a l -
gymnasium in Verbindung mit euer
sechsklassigen Reaschule  zu errichten . Damit
lmt sich das Provinzial -Schitlkollegium grundsätzlich ein¬
verstanden erklärt . Für die Aufnahme des Realgym-

nasiums ist das Gebäude der jetzigen Overrealschule an
der Oranienstraße in Aussicht genommen , rweil diese
Schule aus allen Stadtteilen auf kürzeren Wegen als die
Schule am Zieten -Ring zu erreichen ist, die Schüler am
wenigsten aus dem westlichen Stadtteile kommen werden,
mrd weil aus dem gleichen Grund an der Oranienstraße
die stärkere Vorschule (mit 6 bezw . 5 Klaffen ) verbleuten
soll, während die Vorschule am Zieten -Ring nur drei
Klassen umfassen wird . Um mancherlei Schwierigkett -n,
welche in der Organisation der jetzigen Oberrealfchule,
der Teilung oder Neubildung von Sammlungen nsw.
begründet sind, zu vermeiden , schlägt Herr Professor
Güth vor , Ostern 1905 je 2 Sexten , Ontnten , ^ .uartcn
und Untertertien nach dem Zietenring zu verlegen und
eben so viele an der Oberroalschnle zu belassen, mit der
Modifikation jedoch, daß hier die eine Untertertia als
erste Klasse des Reform -Realgymnasiums unterrichtet
wird Die drei Untertertien des Schuljahres 1904/0o
werden Ostern 1905 Obertertien , zwei verbleiben an der
Oranienstraße , eine kommt an den Zieten -Ring , so daß
hier Ostern 1905 eine Realschule mit vorläufig neun
Klassen eröffnet wird , die Ostern 1910 die erste Dder-
vrima erhält und damit als Oberrealschnle ausgebaut
ist. Mit ihr wird eine Vorschule mit drei einfachen
Klassen verbnndeii , deren unterste 1905 ins Leben tritt.
An der Oranienstraße verbleiben Ostern 1905 von d n
dantl vorhandenen 19 Klassen 15, wovon die
eine Untertertia die erste des Realgymnasiums ist. Die
ses verdrängt dann jede Ostern eine höhere Klasse der
Oberroalschnle nach dem Zieten -Ring , zuletzt 1910 W
Oberprima , so daß mit diesem Zeitpunkt beide Anstal en
mit 15 Klassen ausgebaut sind. Die drei unteren Klassen
beider Anstalten mit je zwei Abteilungen bilden den ge¬
meinsamen lateinlosen Unterbau . Der erfolgreiche ein¬
jährige Besuch der realistischen Untersekunda berechtigt
ohne weiteres zur Aufnahme in die Obersekunda der
jeweiligen Oberrealschule . Das Lehrerkollegium der
neuen Schule am Zieten -Ring wurde sich aus 1 Direktor,
8 Oberlehrern , 1 Zeichenlehrer , 2 Elementarlehrern und
eineni Dolksschnllehrer zusammensetzen . Das Kurato¬
rium der Oberrealschule hätte sich mit der Organisation tm
allgemeinen , sowie zunächst damit einverstanden zu er¬
klären , daß Ostern 1005 am Zieten -Ring 9 Klaffen (MWt
Sexten , 2 Quinten , 2 Quarten , 2 Unter - und 1 Ober¬
tertia ) der Oberrcalschule und 1 (Aufnahme -) Klaffe der
Vorschule errichtet werden , und 8., daß für die schule
am Zieten -Ring außer einem Direktor ^ Zeichenlehrer
und 2 Lehrer angestellt und von den im Schuliahr
1904/05 an der jetzigen Oberrealschule vorhandenen,sechs
Vorschullchrern 1, von den 22 Oberlehrern 6 überwiesen,
f mei weitere angestellt und ebenso an die Schule in der
Oranienstraße ein altphilologischer Oberlehrer berufen

— Die Weilmachtsbeschernn « des „Vereins für Kinderhorte
findet am Mittwoch , den 23 . Dezember . 5 Uhr , tm Sivtzen Saale
des evangelischen Gemeindehauses , Stemaaye _ 9 ft . - -
glicder und Freunde des Vereins sind willkommen.

a - „nkenner >ickeri !na . Es sei wiederholt daraus aufmerk
sam armacht , daß alle gegen Lohn oder Gehalt beschäitigte Per
o7e » soweit das Gesetz keine Ausnahme macht , unbeschadet des

Zitters der Krankenversicherungspflicht unterliegen . g- ) ,
von dem Zwang , einer bestimmten Kasse anzugehoren , sind solche
Verionen denen gegen ihren Arbeitgeber im Erkmnkungssaüe
chn Awpruch auf eine dem Gesetz entsprechende oder gleichwertige
Unterstützung zusteht , sofern die Leistungsfähigkeit des ArbeltS-
^s aesichert t - ferner sind von diesem Zwang beire , M ' t-
atteder von eingeschriebenen Hülsskassen . in diesem Fall aber

ständige Kasskam Befchästig -wgsort . leistet . Di - NichtbeachtungSeSSL L ä ä &’L . %

die angemeldete Person aus dessen Beicyasiigung au
den Tag des Austritts auf der Karte zu vermerken und letztes
dem Mitglicde auszuhändigen . Diese Einrichtung soll ift,
dienen , dem Arbeitgeber stets Gewißheit zu verschaffen,
mv /mrtptnpfhpf finf . ttießt minder m  er damit odienen , dem Arbeitgeber stets Gewißheit zu verschaffen , wen er
zur Kasse angemeldet hat , nicht minder soll er damit aber auch
daran erinnert werden , daß er diejenige Person , welcher er dier„ ♦ ausbändiat . F
oaran errnnerr weroen , oap er uiejcmuc er
in seinem Besitz gewesene Mitgliedskarte aushändigt , bei
Kasse innerhalb der vorschriftsmäßigen Frist 3 Tage —_ „rs. i Vß»HrSrtfl PttPttfilpfl PVItlrtrf fir«:

der
Kasse rnn/erhalb der vorschrrstsmamgen H-rur — 0 ^age — ^
meldet , wodurch unnötige Beiträge eventuell erspart bleiben
Das seitherige Mitgliedsbuch , welchem das Kasienstatut beigrj
fügt ist , ist Eigentum des Mitgliedes und darf unter keinen Um,
ständen vom Arbeitgeber einbehaltcn werden . Wann mst
Ausgabe resp . der Umschreibung der neuen Mitgliedsbücher be-
aonnen wird , gibt die Verwaltung durch Inserate bekannt . Di-
AttSgave reip . ver rr.mslyreivunn
gönnen wird , gibt die Verwaltung durch Inserate bekannt . Dst
Mitglieder können sich alsdann ihre neuen Bücher gegen Ej„.
lieferung der alten hei der Geschäftsstelle abholen . Zum Schimstlieferung oer alten vei oer cNe,cya,isneue uvyuwn.  oura Llytujsr
sei noch erwähnt , daß da ? Ergebnis des Jahres 1904 darüber
entscheidend feilt wird , ob die seitherigen Beiträge gegenüber Sey
ausgedehnten neuen Leistungen aiisreichen . ^ SEe dieses „ichausgcoeynken neuen Meinungen ■i -umc wiqc»
der Fall sein , was der Vorstand jedoch nicht errvartet , so
wiederum zur Erhöhung der Beiträge geschritten werden . Di«?nmip ?itp ipt».f lißpmTflüicuuum rtU*. VVA, - - - - u -y -' - '
umfanareicken Unter -stützungen , sowie die letzt überall zutage
tretenden Forderungen der Arzte , ferner die gesetzlich vorge.
schriebene Abführung zum Reservefonds haben manche gröhereKnkinklvlle einrulübrenicyrcevene rtosuyrilng zum meieroc,viiu » »iuhuic  gro
Kasse gezwungen , eine höhere Lohnklaffe einzuführen und Sie
Beiträge bis auf 8' /« Proz . zu erhöhen . So sind z. B . Kaffe» z,_ - : .. vi- /»Ti . -i CVniti/Mt ■mn 1-T4Prt+fi«1'^Beitrage bis ans Proz . zu cryoyen . ». « an,
verzeichnen , die ab 1. Januar einen wöchentlichen Beitrag
1 »m s 33f erbeben . Trotz den ungünstigen Aussichten — bir

zurzeit an Baruntevstützung wöchentlich
aus — wollen wir der Hoffnung Raum geben, ich4 UUU :ut . aus — wouen nur vei -VOIMUUI» uwum »lvcn , 00|J:

die umsichtige Verwaltung des Vorstandes der Ortskrankenkch
keine Befürchtung zu drückenden Maßnahmen auskommen läßt.

A Kapitän Eisenbrauns Boot , mit dem er , wie be.
kannt , allein den Atlantischen Ozean durchquerte und,
letzten Nachrichten zufolge , von Madeira nach Gibraltar
meitergesegelt ist, wurde im Hafen von Funchal ans
Madeira vvn H . L. Martins photographiert . Nach dieser
Photographie ist das Boot nach Art der norwegischen
Lotsenjollen , d. h. vorn und hinten spitz, in Klinkerbnn
hergestellt und bis ans eine kleine Öffnung in der Nähe
des Ruders ganz eingedeckt, so daß es den Wellen wög.
lichst wenig Angrifsssläche darbietet und nicht Mge-
schlagen werden kann . Seltne Länge beträgt mir 5,80
Meter und seine Breite 1,88 Meter . Es hat einen Mast
von ca. 5 Meter Höhe , an welchem es ein Verhältnis)
mäßig reichlich bemessenes Großsegel und ein Vorsegel
führt . Fm Top des Mastes weht die ameriWsche
Nationalflagge . Jedenfalls ist cs das kleinste Fahrzeug,
welches jemals den Ailattiischen Ozean ans eigenem Sie!
durchquerte . ZA

— Nerrjahrs -Postverkchr . An den letzten Tagen k!
Dezember und den ersten Tagen des Januar findet be¬
kanntlich ein starker Andrang des Publikums an tat
Markenverkaufsstellen der Postanstalten statt, es eiug-
fiehlt sich deshalb , daß die Versender von Neujahrs-
briefen ihren Markenbedarf schon jetzt decken, wenn st
sich ein längeres Warten an den Poskschaltern er,Me»
wollen . Auch ist es ratsam , Bestellungen auf Z« tnM
und Zeitschriften nicht an den letzten Tagen des MomiS
abzugeben.

o . Jagdglück . Bei einer dieser Tage von Hem
Hotelbesitzer Wilhelmy zu Langenschwalbach in der M
markung Langenfsifen veranstalteten Jagd , schoß^
Hotelbesitzer Frank  von hier eine Reh -Doublctte , 0. ß
er erlegte mit einem Schuß (Schrot ) zwei Rehe . W

o.  Die Feuerwache wurde gestern abend um W m
nach der Wörthstraße gerufen , woselbst in dem DenyV-
Hause , Ecke der Jahnstraße , ein Kaminbrand  m-
standen war , welcher alsbald gelöscht wurde . - ^
Sanitätswache  wurde kurz nach 7 Uhr nach
Marktplatz gerufen , woselbst angeblich ein Mann W
und wegunfertig auf der Straße liege . Da es sich
um einen Betrunkenen handelte , mußte die Wache
Hülse ablehnen , um der Polizei nicht vorzugreM-
Die Feuerwache wird in ihrer Ausrüstung nicht -
sondern allch in ihrem Dienstbetrieb iinmer mehr^

yiü.

wurden , damit die Nahrungsaufnahme genau beaufnch-
tigt werden konnte . Die Versuche dauerten fünf Tage.
Es kam hauptsächlich darauf an , die Ausnutzung der
Nährstoffe bei durchaus vegetarianischer Lebensweise fest'
zustellen . Als Speisen wurden verabrelcht : Gerstenkaffee,
Zucker, Datteln , Haselnüsse , Leinöl und Kartoffeln.
Jedes Nahrungsmittel wurde vor der Verabreichung
einer sorgfältigen Analyse auf seinen Gehalt an Stickstoff
und Fetten , sowie auf seinen Nährwert , n Warmeem-
heiten ausgedrückt , unterworfen . Es 'teilte sich heraus,
daß die sttckstvffhaltigen Substanzen am schlechtesten aus¬
genutzt wurden , was man auch aus früheren ^ ersuch
über- den Nährwert der Pflanzenstoffe gefunden hatte.
Immerhin kann bei der Ausnutzung der Pflanzen¬
nahrung die Auswahl und Zusammensetzung der Kost das
Eraebnis zu erheblichem Grade günstig beeinflussen.

aeringere Aufnahme der Eiweißstoffe aus den
Pflanzen ist jedenfalls nicht eine Eigenschaft deSPslanzcn-
eiweißcs an sich, sondern liegt nur daran , daß die Eiweitz-
stvfse durch die unverdauliche Cellulose gegen die Ver-
dauung geschützt werden . Je feiner die Pflanzennahrung
zerrieben wird , desto größer wird ihr Nährwert nach
dieser Richtung sein . Das Fett wird besser ausgem .tzt,
und noch vollständiger die wärmespendenden Kohlen¬
wasserstoffe. Der gesamte Nutzen sür den Körper ist bei
gemischter Pflanzenkost , nach den Ergebnissen dieser Ver¬
suche zu urteilen , ziemlich derselbe wie bet gemischter
Fleischkost. Danach wäre die vegetariarrische Lebcmsweise
zwar , wie die meisten vernünftigen Menschen wohl ohne¬
hin angenommen haben , nicht zu bevorzugen , außer etwa
für besonders veranlagte Naturen , andererseits aber auch
tlicht als ganz ungenügend zu verwerfen.

* Verschiedene Mitteilungen . In Hannover ist der
Geheime Kommerzienrat Georg Fänecke,  esemvrchcs
der Firma Gebrüder Jänecke und Gebr . Janecke und
Fr Schneemann , Verleger des „Hannov . Courrers ,
gestern nacht nach längeren Leiden g e st 0 r b e n.

— Das gestrige Sinfonie - Konzert im Kur¬
haus  erhielt durch die solistische Aiittmrkung des Herrn
Konzertmeisters Jrmer  besondere Anziehungskraft.
Herr Jrnicr konnte mit dem Vortrag des Beethovenschen
Violinkonzertes von neuem seine hcrworragende moll-
nistische Begabung bekunden . Sein Spiel nmr ausge
zeicknet durch echt musikalische Empfindung und glanzend
geschulte Technik : und wiederholt — besonders auch im

Larabetto — einten sich die angenehme Weichheit des
Tones und die Ruhe der virtuosen Durchführung zu
aanz vorzüglicher Wirkung . Das Publikum ehrte den
beliebten Künstler durch stürmische Beifalls -Bezeugungen,
mehrfache Hervorrufe und kostbare Lorbeer -Spenden.

Raucheneckers Oper „Zlatorog"  fand bei der
Uraufführung im Elberfelder Stadttheater

^Ernst ^ ^ '. Wildenbruchs  neues Bühnenstück
.Der u n st e r b l i che Felix"  ist auch vom Wiener
Bnrgtheater zur Ilufftthrung angenonmren worden.

Das Defizit  des Pcnsionsfonds der Wiener Hof¬
oper hat jetzt rund 473 000 Kronen erreicht.

Die Meldung der „Münch . N . Slachr ." , daß an der
Münchener Akademie die Kurse wegen fehlender Modell¬
gelder vorzeitig geschlossen werden mußten , erweist sich
als falsch. Der bayerische Landtag hat im vorigen Jahre
alle geforderten Mittel im vollen Umfange von 28 000 M.

^en^ E Leipziger Rechtsanwalts W e l cke r Schauspiel
R 0 b e s p i e r r e" errang bei seiner Uraufführung im

Leipziger Schauspielhaus einen großen Erfolg.
Die in der letzten Hauptversammlung der Pen¬

sionsanstalt deutscher Journalisten und
S ch r i f t st e l l e r in Aussicht gestellte Erweiterirng der
Anstalt durch Angkiederung einer Witwen- und
W a i s e n k a s s e geht nun ihrer Vollendung entgegen,
nachdem die bayerische Staatsrcgicrung in Würdigung
des Zweckes die Genehmigung zur Durchführung einer
großen Geldlotterie erteilt hat.

Vorn WeUinnchls - Sücherüsch.
Bei dem regen Interesse , welches auch im „Binncn-

lande " unserer Ällarine entgegengebracht wird , durste
ein Buch rege Anteilnahme in den Kreisen unserer her-
angewackffeueren Knaben finden , das uns in ^ lebhafter
Schildernngsiveise niit den, Lclien , den Schicksalen und
dem Werdegang einer Reihe berühmter Seefahrer be¬
kannt macht. Das Buch erschien im Verlage der Union,
Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart , die, wie wir früher
schon mitteilten , auch Heuer wieder eine ganze Reihe ihrer
schönen, innerlich und äußerlich gediegenen Jugend-

schristcn herausbrachte . Eines «der interessantesten '''
das erwähnte Werk , das den Titel führt:
zur See " . Bilder aus der Geschichte der wP
von der ersten Umsegelung Afrikas bis «uf die; " j
Zeit ." Von Julius Reuper,  OberrealschuM
a . D . Dktt 1 farbigem Titelbild und 6 Tondruckbi DW
Eleg . geb. Preis 6 M.

Wir haben nun in diesen Tagen auf so viele P«
Geschenkwerke hingewiesen , daß >vir nun auch emc
diegenen , literarisch bedeutsamen Büchersammlui g ^
Empfehlung angedeihen lassen möchten, die um '
Pfennige die schönste und edelste Unterhaltung Ä,
Wir meinen die von uns schon öfter gerühmten ^ Z
baden er Volksbücher,  welche der hiesige D
bildungsverein im Verlage von Heinr . StaM , taj
Bahnhofstraße 4, herausgibt . Zu Hunderttausende
sic schon verbreitet . Das irns neu vorliegende M 7^
Franz Friedrich Ferdinand.  Zwischen ^
aus der Chronik eines Kleinstaates , ist von . »en
vorigen Jahre viel zu früh verstorbenen tre slE^
zähler Ernst M u e l l c n b a ch. Nr . 44 derN u e l l e n v a ch. vcr . 4» oer
Preis 20 Ps . Diese köstliche Idylle, ^ eine Hof- undPreis 20  Pf . T)iefe tuunujc v « M.m#
geschichte, poetisch, humorbelebt , aus der 1848er
verdient , daß sie recht gelesen^ werde . Man
versäumen , dies schmiicke, billige Bilchelch-.!, ^
anderes der Sammlung den Geschenken zuzusugev , ^
man den dienenden Hausgenossen oder Bedinim ^
gedacht hat . Diese Art Lektüre , rein , federn ver»
und literarisch ivertvoll , kann nur Segen bring «'

Nun noch ein von Paul Horst -Schulze »ntcteiesinilnaen versehenesrisch hervorragenden Zeichnungen versehenes ft««* p,
H ans Heinz Ewers : ^ „D le ver ^ ^von Hans  V c i u z ^ v . , " , ' \  n „el>, *9

Großmutter " , das in dem ebenso fruchtbare'^
analitatrv bedeutenden Verlage von Hermann
Nachf. in Leipzig erschien . Der Titel klingt mn $
gruselig , aber der Großmutterverkauf ist nicht ^
zu nehmen . Ein armer Junge verkauft einem »M
gestellten nur den
Ahne mit anhören zu dürfen . Es sind herrliche
tcn welche die Alte erzählt , und es sind lusttge
nisse, welche die wilden Jungen , Otto und Jupp . M
Ein anregendes , belehrendes , prachttg nnterha ' ,
famos ausgestattetes Buch für Knaben von
Jahren.
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Lerufsfeuevwehren großer Städte ähnlich. So hat sie auch
seit heute einen W a cht p o st e n vor her Station in der
Ztengasse, der in voller Uniform mit geschultertem Beil
dort auf- und abgeht. Der Posten steht von morgens
7 bis abends 10 Uhr mit zweistündiger Ablösung.

— Ein intereflantes Bild ist gegenwärtig im Schau¬
fenster des Herrn Karl K r e i b e I, Webergaffe 36, ausge¬
stellt, bas von den Erfolgen unserer deutschen Industrie aus dem
Zeltmarkte Zeugnis ablegt. Die in Buntdruck hergestellte Ab¬
bildung zeigt die Verwendung der Pfaff-Nähmaschinen durch ein¬
heimische Kleidermacher in einem Passar (Markthalle) ans der
stnsel Java . In der offenen Halle, dicht an der Straße , sitzen dir
braunen Schneider, ein paar Javanen und Malayen , während
sie ihre Pfaff-Nähmaschine einfach auf die Packkiste stellen, um die
Kleidungsstücke der Eingeborenen darauf herzustclien. Der
Käufer kann dann gleich in aller Öffentlichkeit zusehen, wie feine
Bestellung ausgeführt wirb . Einige echte Typen der ein¬
heimischen Bevölkerung , den malerischen Turban auf dem Kopfe
und den bunten Sarong um die Hüften, stehen in der Nähe und
geben ein charakteristischesBild der ebenso eigenartigen wie
bunten Kleidung der Leute aus dem Volke.

— Besitzwechsel. Die bei Oberwalluf belegenc Mahlmühle der
Firma Heyum Hey mann  in Wiesbaden mit Wasser- und
Dampfbetrieb-Einrichtung ging durch Kauf in den Besitz des
Herrn Rentner Louis Schramm  hiersclbst zum Preise von
80 000 M. über.

— Kleine Notizen . Eine besondere Weihnachtssreube
machte die Direktion der Kronen - Brauerei  ihrem ge¬
samten Personal , indem sie außer erhöhten Gratifikationen,
gleichgültig, ob Arbeiter oder Beamter , an jeden gleichmäßig als
Symbol der Liebe und Zusammengehörigkeit einen Weihnachts¬
baum nebst Kerzen, Christbaumschmuck ufw. verteilen ließ . —
Vir machen darauf aufmerksam, daß die „A n s st e l l u n g
künstlerischer  O r i g i n a l st e i n d r u cke" in den
Räumen der Gemäldegalerie am Mittwoch, den 23. Dezember,
geschlossen wird . Die Galerie ist zurzeit nur von M/z bis 1 Uhr
geöffnet. Eintritt frei . — Die Firma A. H. L i n n e n k o h l,
Kaffeehaus, Ellcnbogengaffe 18, bringt für ihre Kunden in diesem
Jahre eine praktische Weihnachtsgabe  zur Ver¬
teilung, bestehend in einer Markttasche, die ihrer sauberen Aus¬
führung und zweckmäßigen Einrichtung wegen allen Hausfrauen
sehr willkommen sein dürfte. — Wie ans dem Inseratenteil er¬
sichtlich ist, bietet die Mainzer Aktienbierbrauerei
auch zu Weihnachten wiedcr den zahlreichen Freunden ihres
Stoffes einen Fciertagstrunk in dem beliebten wohlschmeckenden
böhmischen Doppelbier  von ganz Heller Farbe.

* Erbenheim, 19. Dezember . Der Knecht des Getreide-
Händlers Hermann Weis kam auf der Wiesbadener Landstraße
unter die Räder seines schwcrbcladenen Wagens und zog sich
schwere Verletzungen  am .Kopfe zu. Herr Dr . Gclber-
Mom leistete die erste ärztliche Hülfe . — In sämtlichen Klassen
der hiesigen Volksschule  wurde als Weihnachtsgeschenkvom
Wiesbadener Tierschutzverein der „Deutsche Ticrschutzkalender"
vre 1901 ausgeteilt . — Das Gesuch des Tünchers Karl
Schröder  jun . um Erbauung eines zweistöckigen Wohnhauses
an der Mühlstraße wurde vom Gemeindcrat auf Genehmigung
begutachtet. Desgleichen auch das Gesuch des Tünchers Wilhelm
Krug  um Erbauung eines zweistöckigen Wohnhauses, ebenfalls
an der Mühlstraße. — Nach Weihnachten soll ein T r e i b j a g e n
in unserer Gemarkung abgehalten werden. Hasen sind sehr wenig
vorhanden, so daß kaum ein Drittel gegen die Vorjahre zur
Strecke gebracht werden dürften. — Der Omnibusbesitzer
Wilhelm Giebcrmann wird vom 21. d. M . ab die Strecke Bahn¬
hof Erbenheim- Nordenstadter Weg - Delkenheimer Weg - Delken¬
heim fahren. Er berücksichtigt hierbei die Wünsche der Einwohner
Delkenheims, welche seither die Strecke von ihrem Dorfe zur
Frankfurter Landstraße bei ungünstiger Witterung durch faust¬
dicken Kot waten mußten. — Zu Ostern 1904 soll, hier die
7 Lehrer st elle  errichtet werden.

* Mainz, 20. Dezember . Eine Licbestragödie  spielte
sichgestern abend in der Schusterstraße ab. Der 18jährige Stlber-
arbeiter Max Ludwig hatte mit einem Ladenmädchendes Waren¬
hauses Tietz ein Verhältnis . Weil das Mädchen das Verhältnis
»elöst hatte, wollte er seine Geliebte gestern abend beim Ver¬
lassen des Ladens erschießen. Als er durch die davon benachrich-
ligte Polizei an seinem Vorhaben verhindert wurde, sprang der
verschmähteLiebhaber in den Hof der Brauerei Schöfferhos und
ehe man ihn daran hindern konnte, hatte er sich eine Kugel in den
Kopf geschossen. Er war auf der Stelle tot.

* Ans der Umgebung . Auf den Lehrer in H e l I e n h a h n
wurden, während er in seinem Zimmer weilte , zwei Revolver-
Ichüffeabgegeben, ohne ihn zum Glück zu treffen.

Auf Grube Nikolansstollen bei D i l l e n b u r g erlitt bei der
Arbeit vor Ort der Bergmann Gnth aus Frohnhausen
furch herabstürzendes überhüngendes Gestein schwere Ver¬
letzungen.

U 3» U s i n g e n erschoß sich in seiner Wohnung der schon seit
t<1, i , Fahren dort ansässige pensionierte Postunterbeamt« H. Schl.

Auf bie Weihnachts-Veranstaltungen im neuen „Saalbau
rwoli" in S chi e r st c i n , woselbst schon von 4 Uhr mittags
^Tanzvergnügen und abends Unterhaltung , Tombola und
E stattsindet, sei besonders hingcwiesen . Für die Tombola
"Yalt jede Dame ein Freilos.

Ter Gemeinderat von B i e r st a d t hat das Wirtschafts-
Aessionsgesuch des Schreinermeisters Lukas Ditzel in Wies-
«aoen, der aus der Gemark Bicrstadt ein größeres Wohnhaus er
richik!, - «k «re, .*.- - c.- -i- cn. s.ii-E»!» - uni-
liege. auf Ablehnung begutachtet, da ein Bedürfnis nicht vor-

Der Erhängte, welcher am Donnerstag früh in einem Gast-
M m Höchst a. M . aufgesunden wurde, ist nach Mitteilung
sMksnrler Blätter der Zahntechniker Jakob Becker, bisher
■“fletfttaßc8 in Frankfurt wohnhaft. Das Motiv zur Tat wird
" imanzicllen Schwierigkeiten gesucht.

TaZ Ganturnfest des (siaueS Hessen wird im Juni nächsten
auyres in Ufingen  abgehalten . Der Gau zählt jetzt in

greinen etwa 6300 Mitglieder.
I m 21. Dezember.  Rhcinpegel : lm03cin gegen

m io cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
S» Wie dem „B . L.-A ." gemeldet wird , fand am
^ ^ tagmorgen ein Pistolenduell in der Jungsernhaide

Vf Berlin in der Nähe des Artillerie -Schießplatzes statt,
'e Duellanten waren Dr . phil . V . und Dr . med . R.

KO Öftere erhielt einen leichten Streifschuß an der linken
M «er, während Dr . R . einen Schlüssclbein-Arterien-
mß davontrug.

-Mus . Aus Göttingen , 20. Dezember , wird ge-
«eup** $ u Dahlenrode ist die Typhus -Epidemie von
der» onsgebrochen . Es sind bereits mehrere Personen

Krankheit zum Opfer gefallen,
ein Auf einer Treibjagd bei Fritzlar wurde
den ^Mteilnehmer ans Wildungen erschossen anfgcfnn-

O Die Ursache ist bisher unaufgeklärt,
uberfahren. Von einer Hochzeitsfelcr heimkehrend,

dei z " der Landwirt Harms und Frau aus Schiffoorf
»nan/ Station Freschluneberg von einem Eisenbahn-

H«bcrfahren nnd getötet.
'̂ in ?̂1f* fö  Fleisch . Nach dem Genüsse gewiegten
bin t» * eS ^nd , wie die „Chemn. Neuest. Nachr." mcl-

ben letzten Tagen tu Chemnitz etwa SO Personen
dg?, ^ ernstlich erkrankt. Anscheinend war das Fleisch,
8etniffilent  größeren Geschäfte entstammte, mit Arsenik

q>j • Behördliche Untersuchung ist cingelcitct.
Prytzst̂baufall. In Metz erschien ein gewisser X

Esit oq;?.? ?er Wohnung der sich zur Zeit dort aufhalten-
iuyrigen verheirateteil Sängerin Viletil aus Wien

Taver

und stellte an sie unsittliche Anträge . Die Sängerin ent¬
floh, Probst eilte ihr nach und feuerte aus der Treppe
zwei Revolverschüsse auf sie ab, durch die sie am Kopfe
schwer verletzt wurde . Hierauf tötete er sich selbst durch
einen Schuß in den Mund.

Verhaftet . In Cherbourg wurde ein Mjähriger
Bursche namens Riou unter dem Verdachte verhaftet, die
Sängerin und Halbweltdame Clairette ermordet zu
haben.

Kerichtssiml. f
d . Wiesbaden , 21. Dezember . sS tra f ka m mer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;
Vertreter der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Dr . Krö n er . — Der Händler St . von hier befand sich
im September d. I . in großer Geldverlegenheit : er ist
Witwer , hat noch unmündige Kinder nnd besitzt nur noch
einen Arm . Um sich aus seiner Geldverlegenheit heraus-
zuarbeiten , schrieb St . zunächst einen Zettel an den
Grafen K., in welchem er eine Schwester Marie des Dia¬
konissenhauses in der Emserstratze für sich um ein Zehn¬
markstück bitten ließ . Das unorthographische und äußerst
mäßig stilisierte Schreiben scheint jedoch dem Empfänger
verdächtig vorgekommen zu sein : er schickte den St . zum
Diakonissenhaus . Nun schrieb derselbe einen Zettel:
„Übergeben Sie dem Überbringer 10 M . Graf K." Als
er auch diesen Zettel im Diakonissenhaus umsonst über¬
reichte, schrieb er noch einen dritten Zettel , mit welchem
er wieder zum Grafen K. zurückkehrte. Er bekam aber
trotzdem nichts. Wegen schwerer Urkundenfälschung und
Betrugsversuchs wird St . zu 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

* Wieder einer . Aus Berlin,  19 . Dezember, wird ge¬
meldet: Wegen schwerer Mißhandlung von Unter¬
gebenen in 97 Fällen  wurde der Uitteroffizicr Linke
vom Infanterie -Regiment Nr . 48 zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis und Degradation verurteilt . Der Bertreter der Anklage
hatte außer Degradation 10 Monate beantragt. — <Das ist der
dritte Fall in den letzten zehn Tagen , wobei cs sich um schwere
Maffenmißhandlung wehrloser Soldaten handelt. Die Vorgänge
schließen die schärfste Kritik in sich. D . R .)

Fetzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 21. Dezember . Zu dem Millionenfund im
Vatikan (siehe unter Italien ) wird noch aus Rom ge¬
meldet, daß, nach dem Bericht des „Giornale d'Jtalia ",
ein Mitarbeiter des Blattes , der den Vatikan besuchte
nnd die frühere Wohnung Leos inspizierte , diese voll¬
kommen leer fand. Man versichert, daß nach der Wahl
Pius eine Inventur in den Gemächern Leos ausgenom¬
men wurde und diese sofort restauriert wurden . Die
„Trrbuna " bleibt dagegen bei ihrer Meldung von dem
Millionenfunö.

Berlin , 21. Dezember. In den Bureauräumen der Diskonto-
Gesellschaft fand gestern mittag eine Gedächtnisfeier für Adolf
v. H a n s e m a n n statt, an welcher n. a. die Minister v. Rhein¬
baben, Möller und Budde, die Staatssekretäre Krätke und Frei¬
herr v. Stengel , Retchsbankpräsident Dr . Koch und Geheimer
Kommerzienrat Herz teilnahmen . Ferner waren sämtliche
größeren Berliner Bank-Institute vertreten. Der älteste Ge¬
schäftsinhaber der Diskonto -Gesellschaft, Gchetmrat Schöller,
teilte mit, daß die Gattin des Verstorbenen 500 000 M. für eine
Adolf v. Hanscmanu-Stiftuna gespendet habe, deren Zinsen den
Angestellten der Diskonto -Gesellschaft und deren Hinterbliebenen
zugnnte kommen sollen. Zum gleichen Zweck ist der Norddeutschen
Bank in Hamburg der Betrag von 50 000 M. von Frau v. Hanse¬
mann überwiesen worden . Die Gedenkrede hielt der Vorsitzende
des Nnfsichtsrates der Diskonto -Gesellschaft, der Unterstaats-
sekretär a. D . Geheimrat Fischer. Ein Trauergesang des Chores
schloß die Feier.

Berlin . 21. Dezember . Nach einer Pariser Depesche des
„Kleinen Journals " erkennt der Bericht der justizministericllen
Kommission in der Dreyfus - Sachc  nicht bloß an, daß die
neuen Tatsachen die Einleitung des Kassations-Verfahrens unum¬
gänglich notwendig erscheinen lassen, sondern arbeitet auch dem
Kaffationshofe durch Darstellung der einschneidenden Bedeutung
jener neuen Tatsachen vor.

Berlin , 21. Dezember. Ans K t s chi n e w wird gemeldet:
Hier werden für die Weihnachtsfeiertage neue Aus¬
schreitungen ge gen die Juden befürchtet.  Nach¬
dem der Gouverneur Uruffow bisher sich auch gegen die Inden
gerecht und voritrteilslos benommen hatte, ist neuerdings ein
völliger Umschwung eingetrete » . Es scheint auf Grund einer
Order der russischen Zentralbehörde ein neuer Schlag gegen die
Juden geplant zu sein. Nachdem die Verteidiger der Zivilklägcr
in dem Prozeß gegen die Mörder und Plünderer bei den großen
Unruhen ihr Ami nicberaclegt haben, ist jede Hoffnung, die Ur¬
heber der blutigen Vorfälle zu ermitteln , geschwunden. Der
Gerichtshof beschränkt sich nur noch darauf, einige Personen des
verführten Mobs abzuurtcilen . Der Gouverneur habe erklärt,
käme es abernmls zu Ausschreitungen, so trügen die Juden die
Schuld. Er und das Militär würden nicht intervenieren.

Hannover , 80. Dezember . Gestern mittag fand an¬
läßlich der Regiments -Jubiläen für die Mannschaften des
Königs -Ulanen -Regiments im Wintergarten ein Fest¬
essen statt, an dem ungefähr 1400 Personen teilnahmen.
Als Gäste waren u. a. anwesend : Graf Waldersec und
Oberst von Heyden-Linden, sowie das gesamte Offiziers¬
korps. Oberst von Heyden-Linden wies in einer An¬
sprache auf die Bedeutung des Festtages hin und schloß
mit einem Hoch ans den Kaiser. Das Feldarttlleiie-
Regiment von Scharnhorst und das Füsilier -Regiment
Prinz Albrecht von Preußen hatten ebenfalls ein Fest¬
essen.

Wien , 21. Dezember. Wie von offizieller Seite verlautet , ist
an dem Zustandekommen eine? provisorischen Handels-
Übereinkommens  zwischen Österreich und Italien nicht
mehr zu zweifeln , wahrscheinlich auf der Basis, baß die Wein-
klanscl überhaupt fällt , Italien dagegen eine Ermäßigung der
Zölle auf Südfrüchte znsagt.

Lno», 21. Dezember . Der Färb erstreik  hat sich durch
die ArbeitseinsteNnng der Arbeiter und Arbeiterinnen der
Webereien noch vergrößert . Die Weber beschlossen mit großer
Mehrheit den General -AuSstand, falls ihnen keine Lohnerhöhung
bewilligt wird . Die Zahl der Streikenden beläuft sich auf über
0000. Borläusig herrscht Ruhe . Die Versammlung in der
Arbeiterbörsc war eine sehr bewegte. Zwischenfälle ivarcn jedoch
nicht zu verzeichnen.

London , 21. Dezember . „Daily Mail " meldet anS
Tokio:  Man erwartet , daß Rußland vorläufig nach¬
geben und von einem Kriege Abstand nehmen werde.
Jedoch herrscht die Ansicht vor , daß der Krieg im nächsten
Frühjahr ausbrechen werde.

Tanger , St . Dezember . Die Regierung des Sultans ver¬
weigerte allen europäischen Reisenden die Erlaubnis , in das
Innere des Landes zu gehen mit Rticksicht ans die Unsicher¬
heit im Lande  insolge der AusstandSbewegung. Dieser
Beschluß wurde den Legativnen mitgeteilt.

bä . Berlin , 21. Dezember. Wie die Morgenblätter melde* ,
sind am Samstag Professor Or . Moritz Meyer  und seine Frau,
die in LehnerSdorf wohnten, verhaftet  worden , nachdem
über hundert Strafanzeigen gegen das Ehepaar der Staats¬
anwaltschaft eingereichr worden waren . Die Verhafteten haben
sich wegen Hochstapelei, Betruges , Unterschlagungen und Mein¬
eides zu verantworten . Professor Meyer ist anS seiner früheren
von ihm arg kompromittierten Stellung in der Handels-Redaktion
einer hiesigen Zeitung bekannt geworden. Auch in dem Prozeß
der Pommerschen Hypothekenbankspielte er eine sehr fragwürdige
Rolle , war dann Redakteur eine» kerüchtigten Blattes und zu¬
letzt zeitweise literarisch für Finanz -Unternehmungen tätig, ohne
sich ivgendwo behaupten zu können oder ernst genommen zu wer¬
den. Der Grund zu seinen Entgleisungen lag in seiner unglück¬
lichen ersten Ehe, in welcher seine Frau durch übertriebenen
Luxus ihn wirtschaftlich ruinierte . Er war bereits völlig mvra.
lisch und finanziell niedergebrochen, als er vor zwei Jahren sich
aus einem Chantant seine zweite Frau holte. Diese — sie zählt
heute 22 Jahre , während Meyer 60 Jahre alt ist — benutzte den
Professortitel ihres Mannes , um die verschiedenartigsten
Schwindeleien und Betrügereien in hiesigen Geschäften zu ver¬
üben. Die in der Wohnung des Ehepaars in der Parifersiratze
veranstalteten Gelage erfreuten sich in der Lebewelt großer Be¬
liebtheit . Unter den von dem Ehepaar, das bereits zur Flucht
vorbereitet war , Geschädigten befanden sich auch viele kleine
Leute. Das Schuldenkonto beläuft sich auf wett mehr als
IM 000 M . Mit den Meyerschen Eheleuten sind auch deren beide»
Dienstmädchen verhaftet worden, die mit ihrer Herrin auf ver¬
trautem Fuße lebten.

wb . Groß - Heringen , 21. Dezember. (Amtlich.) Der
Schnellzug  187 Köln - Leipzig ist Sonntagabend 10 Uhr
45 Min . aus dem hiesigen Bahnhöfe aus drei im DurchfahrtSgletse
stehengeblicbcne leere Wagen gefahren.  Zwei Reisende
und der Lokomotivführer wurden leicht verletzt. Der Material¬
schaden ist erheblich. Beide Hauptgleise sind gesperrt.

bä . Antwerpen , 21. Dezember. Jnsolge dichten RcbchS ist
der Dampfer „F iittilan  d" gestern in der Näh« von Dlifftirge»
auf Grund gelaufen.  Die Lage des Dampfers ist be¬
denklich. Der „Finnland " ist Ser -größte Dampfer der Read Star
Linie mit 10 000 Tonnen Gehalt . Der Dampfer ist gestern mittag
von Alttwerpen nach New Jork abgegangen und mit 600 Paffa.
gieren besetzt. Die Arbeiten zur Flottmachung sind wegen Nebels
sehr erschwert.

bä . London, 21. Dezember . Lord Lanhane, der Privatsekretär
des Schaykanzlers , wurde zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt
ivegeu Fälschung zweier  Schecks in Höhe von ca. 260
Pfund Sterlings _ _ _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 21. Dezember, mittags 12l /3 Uhr . Kredit.
Aktien 216.10, Diskonto -Kommandit 198.50, Staatsbahn 145.70,
Lombarden 17.40, Laurahütte 231.75, Bochumer 192.10, Belsen-
kirchener 217.90, Harpener 204. Tendenz: still.

Wiener Börse . 21. Dezember. Ostevr. Kredit-Aktien 687,
Staatsbahn -Aktien 678.20, Lombarden 83.20, Marknoten 117.23.
Tendenz : still._ _ _

GrschaMchrs.

Trocken
und leicht

Ausserordentlich
bekömmlich

Für Raucher un¬
entbehrlich . Durch
ihren erfrischenden

Geschmack und ihre lösenden Eigenschaften be¬
wahren sie den Rancher vor den Reizerscheinungen
im Hals . Jeder Raucher trägt die Tabletten bei sich.

In allen Apotheken ä Mlc. 1.—. F104
Bestandteile : Suce. Iiiquir . Gummi arab. Sacch. 01. Menth.

Die besten Weihnachtskuchen backt man mit
Dr . Ketins jSlitzbackpulver.

Gesetzlich geschützt. 3568
K « haben in allen besseren (Sesshaften.
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Marke Flott . . . . 3 .80
Marke Duplex(Stooksch.)4.80
Silber . 5.—
Eeinseid « . . . . 8 .—
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Die Abeir>-- «»gl»ve «mfatzt 24 Keilen.
Leitung: W. Schulte »am Brühl in Wiesbaden.

SerantwortNchrr Medatteur fürP. Iitit IMSSkniilet». : SS. kchiiltr v»mBrflbt;
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Rkti. n» »: K. Doruuus; irimtlichin Wiesbaden.
Druck und iverlag der 11. Schrlle » ber > ichcn tz. s-vuchbruckerci in Wiesbaden.
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Kursbericht des WiesbadenerTagblatlss
Nach dem öffentlichen Börsen ■Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurta -JVL_ _ _ _

51 . Jahrgang . Sto. Sl»4.

Ig . Dez . ( 903 ,

, s« ,. . ».ff,.n-, «ÜT 3-5;fmsssmPta . Merling = i - ’ * ' . . . , n „i 1},r
1 Rubel , alter Kredit -Rubel ----- A  2 .16; 1 Peso ^ 4 , 1 Dollar

fl holl . — A  1.70; 1 skand . Krone ----- ^ 1.25 ; 1 alter Gold -Rubel — .4 3.20;

-Münze == 105 fl.-Whrg . - K .* i oh «b » nk - Pi » feotito 4 - X>ro 2. ^

Zf. Staatspapiere.
D . R.-Anl. (abg .) AZ'/2

3V2
3. .
3Vs
31/2
3. .
4.
3Vz
31/2
4.
3Va
3. .
3V2
3Vz
3. .
4. .
4. .
3»/2
3. .
3. .
4. .
31/2
3Va
3

Pr . c . St.-A. (abg .) >

Bad . St.-Anl . *
» » (abg .) s . fl.

Bayr . Abl.-Rente s. fl.
i E. B. U. A. A. A
> E. B. Anl . »

Hamb . St -Rente »
» St .̂ Anleihe »

102 .20
102 .20

91 .00
102 .
102 .

91 .80
105.

99 .80
101 .
103 .60
101 .20

91 .00
102 .10
100 .50

Or . Hess . St .-R. »
» » Anl . (v. 99) »

Sächsische Rente »
Württ . Anl . »

» » (abg .) »

105 .20
101 .25

89 .80
89 .80

101 .20
101 .20

1,60
13/4
13/4
4. ,
4.
4.
4.
2,4
4.
3i/t
3.
4. .
4
51/4
5.
3. .
4.
11/5
41/5i. .
1.
41/2

Griech . E.-B. stfr .90Fr.
» Anl . von 87 »
, » » 87 (kl .) »

Ital . Rente i . O. Le
» ult . >
» lOOOr »
» kleine »

Norw . Anl . v. 1892 A

3. .
5.
5. .
5. .
5. .
4
4
4 . .
4.
4.
4.
4.
4. .
4
4.
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
4. .
4.
1. .
1. .
1.
4. .
4.
3. .
4.

Hst . Goldrente ö . fl.
» E. B. c. E . G. stfr . »

44 .80

102 .90

. st.6 . (f.  i.) s >
» (abg . O . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4
4. .
3V2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4.
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1189
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) *
Köln von 1900 *
Limburg (abg .) *
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 *

do . » 1899 *
do . » 1900 »
do . » 1878u. 1883 »
do . * 1886  u. 1888 »
do . (abg .) J. *
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 >
Nürnberg von 1899 »

do . *
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . * 1901 »
do . (abg .) *
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1837/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »

91.
91.
99 .10

103.

101 .50
99 .50

92 .70

99 .80

99 .80
104 .40
103 .00

99 .50

103.

99 .30
99 .30
99 .30

» Silb .-Rt . Jan . ö .fl.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »
» » Mai »
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . Jf
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v. 81—88 .A

. von 1892 »
» » 1893 »
» » 1903 »
* » 1890 »
» » 1891 »
» . 1894 »
» * 1896 »
» » 1898 »

Russ .Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
> * II . » 1890 »
» St.-Rte . v. 1902 »
» St.-R. v . 94a.K. Rbl.

Schw . O. v . 8ö(abg .) A
» von 1386 »
> » 1890 »

83 .70

101 .20
101 .2C

101 .20
101 .80

64.
99 .75
99 .80
99 .80
98 .70
88 .70
87 .70
87 .70
87 .70
87 .70
99 .70

31/2
41/2
4Vi
4V2
41/2
4. .
31/2
4. .
3.«
3.«
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) Ji
do . » 1888 » »
do . » 1895 » » :
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon *
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »
do . Ii/VIIl

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold ) *

do . (Papier ) o . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . 2

0 ..
3. .
0 ..
4. .
6 . .
3. .
9. .
0 . .
7. .
7. .
0 . .
9. .
4. .
0 . .
5. .

17. .
8 . .
5. .

12V2
4. .
8 . .
0 . .
5. .
6V2

11 . .
4Vt
3. .

18. .
0 . .
3. .
0 . .
6 . .

i 0. .
8 V2
0 . .

I 0. .
5. .
7. .
0 .

15. .
1/2

9.
7V2

12V2
6 .
8. .
0 . .
5. .
6V2

12V2
4V2
6. .

18. .
0. .
3

5. .
7.
0. .

15. .
2. .1

El. Lahmeyer A
» Licht u . Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u . H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl . Ff. »
Kalk Rh. W . »
Kupfw . Heddh . »
Ledert . N . Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Bielef . D. »

» Fab . u. Schl . »
» Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u . Br. H . »
Ölf . Ver . D.
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Göp . A
» Nordd . Jute
. Westd . »

Tk . Tb . Rg. abg . L
Verl . Deutsche A

* Richter
» Kölner
» Straßburg »

Verz . EU. Hilg . »
Zellst . Waldh . »

» Ver . Dresd . »

95 .50
114 .30
105 .10
140 .25
120 .50
100 .
175.

94.

94.
190 .50
100.

53 .40
103.
297 .50
172 .50

230.
115.
157 .50
126 .40

90 .50
118 .20
210.

97 .50
112.
282 .50

72 .50
108.

80 .30

108 .25

98.
120 .50

256 .70
71 .70

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
31/t
5. .
5.
5.
4. .
3
3. .
5. .
5
4. .
3. .
3. .
3.

> 3.
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl.
do . v. 1*87i. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö. fl.

do . v . 89 » i. G . A
do . v . 91 » i. G. A

Lb . C .-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr
Öst . Lokb . stf . i . O . A

» Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v . 1903 Lit . C. »
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do . Sb. Lit . B. sf . i . G . ^
do . *
do . £ r.do . v . 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.i.G ..»#
do . Br. R. 72sf . i. G. R.
do . Stsb . 83 sf. i. G. A
do . 1—8E . sf. i. G. Fr.
do . v. 1885 stf . i. G . »
do . 9 Em. stf . i. G . »
do . (Eg . N.) sf. i. G. »
do . v . 1895 stf. i. G . A
do . 200er sf. i. O . »
Prag -Dux . sf. i . O . »
do , v. 96 stfr . i. G . »

R. Öd . Eb . stf . i. G . »
do . v. 91 stf . i. O . »
do . v. 97 stf. i. G . »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf . i. G . A

do . 400er stf. i. G . »
Ung . Gal . sf. i. S. ö . fl.

1 4. . M. B. C; . A. (i. Gr .) II^
4. . do . Ser . III »

1013 .0 Zi/2 do . unk . b . 1906 »
101 .10 1 4. . Nass . Ldsb . Lit . Q . >
100 .50 4. . do. R.
100 .70 31/2 do. I. »

31/2 do. F .G . H . K. L. >
31/2 do. M. -

94 .50 31/2 do. N . >
100 .50 31/2 do. P.
101. 3-/2 do. S »

3. . do. 0 . >
107 .10

93 .00
94 .20 |

106 .60
105 .90
105 .90

94.

111 .80
108 .20
101 .80

100 .30
100 .30 |

97.
102 .50
104 .60

90 .30
85 .30

4. .
3Vt
4
4. .
31/2
3V2
5. .
5. .
4V2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
3Va
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4-/2
4. .
3>/2
3»/2

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

100.
100 .10
100 .10
100 .10
100.

91 .20
101 .40

99 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div.
6* . St. Louis Wich . u . W. 109,
4* . Union Pacific I Mtg.

West . N .-Y. u . P . l M.5* .
4* . » Gen . M. Bds. 11. C.

» (Income -Bds.)
95.

* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

Zf . Versch . Obligationen.

93 .50 Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.

81 .30
101 .50
101 .10

7 . . |
7 . .1 5. .1

101.

101 .70
44 .50

Divid.
Vorl . L.

99 .60
99.

Serb . amort . v. 1895 »
Span . v. l882 (abg .) Pes.
Turic.-Erypt .-Trb . £

» priv . stfr . v. 90 Ji
» cons . » »
* conv . Lit . B. Fr.
> » C . »
» » D. »

Ung . Oold -R. A
» ' (kl-)

j » Eis . Tor >
, St . (Kr.) Rt . Kr.

99 .70
99 .75
»1 .40
74 .25

99 .20

62 .80

100 .50
100 .80

86 .90
99 .30

5. .
41/2
4. .
6. .
51/2
5. .
4V2
4. .
3V2
5.
5.
5. .
3.

Arg .i .G .-A.v. 1887 Pes.T » » 1888 A
> ä. * » 1897 »

Chin .St.-A. . 1895 £
» » A
, » * 1896 £
» » » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» luß . v.99stf . 408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

88.
79 .40

104 .20

99 .90
92 .20

103 .80
102.

42.
102 .10
101 .60
; 26 .10

6V4
8*/t
5. .
0. .
7. .
2. .0. .
4. .

11. .
11/3
3.
6.
8.
4.
9.
71/2
51/2
3. .

4*A»
51/2
9. .
7. .
9. .
5. .
6>/2
5. .

5."
8>/2
5. .
4. .
71/2
31/2
4. .
6. .

11. .
4. .
4.
6. .
8V2
6. .
9. .
71/2
51/2
5. .
4. .
4
9. .
9. .
9. .
5. .
7. .
41/4

Bank -Aktien.
153 .50
194.
iao.

82 .50
164 .90

96 .70
111 .70
146 .60

25.
16.
12 .
10 .
13.
10 .
10 .

I 17.
4-/2
0 . .
7. .
2 . .

12 .
7. .
6V2

IS. .
14. .
10. .
10. .
10. .
10. .
11. .
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

12Va
7. .
5‘/a

Bocn . Bb. u . Q.
Bud. Eisenw.
Conc . Bergb.
Esch weder
Oelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaliw, Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön . Marienh.
Massen
Obschl . Eisen !.
Riebeck-Mont.

A 191 .40
113.
348 .30
288 .50
317 .50
204.
213 .90
163.
239 .75
247 .25
105 .90

Gz. Kfl
Op. M.
.E . B. u. B.

.fl.

2,'
2,4
4. .
4. .
2,4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4
4. .
5. .
5. .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv . C., D. u . D./2 »
Sardin . Sek. »

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Or . »

do . kleine »
do . 91 Or . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

72 .50
102 .70

101 .20
101 .20
103 .20
103 .20

115 .20

99 .80

207.

Dtsche . Reichs !, . .k
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. A
Berl . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. >
DarmstädterBk .s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u . W . R.
» Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. »

Disk.-Qes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk.

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Transp .-Anst

Hyp . C.-V.
Mitteid . C . B.
Natlkk . f. Dtaclil . »
Ö»t .-U . B. Kr.
Pfälz . Bank A

Ä Bk‘

7. . 7. .
6. -I 6'/z

Pr . B.-C.-1S. R-
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . >
Wien . B.V. ö . fl.
Wiirttemb .N .-B.s.fl.

» Ver .-Bk. >
Banque Ottom . Fr.

107 .40 |
100 .20
130 .50
198 .50 |
158 .50
204 .50
154 .30
115 .70
127 .75
116 .10
109.
194 .25
148.
196.

61/2 5V2 Braunschw . Lds. -4fil27.
9. . Y2/Z Ludw . Bexb . s. fl. 227.
6. . 61/4 Liibeck-Büch. A
11/2 P/4 Marienb . Mlaw. R.
51/2 6»/6 Pfalz . Maxb . s. fl. 142.
4. . 42/Z » Nordb. 132 .10

0. . 0. . Allg. D. Kleinb. A 43.
7. . 7. . - Lok .-Str. 147 .25
3. . Cass . Str .-B. 81 .50
5'/2 5. . Siidd . Eis.-O. 124 .90
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. * 111,
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 105 .60

do . ult. *

134.
112.
151 .50

Divid.
Vorl . L.

. 15. .
7. .

Industrie -Aktien.

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
t 103 .60

100 .30
100 .30

95 .20
90.
99 .70
99 .50
99 .50
SS 50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .80

13. .
42/3
4. .

4. .
31/2
-3i/r
3i/r
3. .
31/r
3' /2
'31/2
31/2
31/2
•31/2
31/r
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/r
4
3i/r
3i/r
31/2
4. .
31/r
31/2
3i/r
3>/2!
4
4. .
4.
4.
4 . .
31/2I
31/2
4.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Khcuxpr . AX, XXI A
do . X, Xli - XVI »
do . XIX
do . XVIII
do . IX,XIu . XIV»

Prov . P «sen >
Trkf . a . M. L, N u.Q »

do . Lit . R (abg .) »
» S v. 1886 »
» T » 1891 >
» U » 1893 »
» V » 1896 »
» W » 1898 »

Str .-B. » 1899 »
do . v . Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 >
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1391 »
do . v . lSSSu. 1894 »
do . » 187* » 1831 »
do . » 1W7 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . * 1893 »
do . » 1896 •
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1889*
do . » 1897*

Karlsruhe von 1900 »

Alum. (50% E.) Fr

3. .

98 .90

15. .
13. .
7. .

121/2
9.  .
9. .
3. .

14. .
7>/2
71/2

13. .
6.
5»/2
6. .
6.
6. .
5. .
61/2
8. .
4.
4.
8. .

24. .

15. .
13. .
7. .

12>/2

71/2
6. .

13. .

5. .
16. .
12. .

8. .

51/2

4. .
5. .

26. .

8. .
16.
12. .

102 .30

99 .70
99 .50

. 99 .50
102 .50

10. . 10. .
I 20. . 20. .

0. . 4. .
131/2 15. .
5. . 5. .

10. . 10. .
0 . . 0 .
0 . . 0 ..
8. .1 S.
0 . . 1 0 ..

B. Zckf . Wh.
S. Ibl . (40% E.) .

do . 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
» » Pr . Akt.
» Kempff
» Mainz . A.-B.
* Parkbr.
> Sonne , Sp.
» Stern , Obr.
» Storch , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Werger , W.
» Nie ., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem . Heidelb.
» F. Karlst.
» Lothr . Metz

Bad . An. u .Sodaf.
do . 600r
Ch . Bl. Silb. Br.

, D. O . u . Sl. S
» Fbr . Gldbg.

do . Griesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mflhlh.
Chem . Albert

» Ult . Fk . V
El . Acc. Berlin
. Anl . Köln

Cont . Nrnb.
Oes . AUg
Helios Köln

200.
83.

V. Ar . u. Cs. P . ö. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B.

4«/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. ,

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk *

» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf.

102 .80

RussTsdö . v. 97 sf.  »
do . v . 98 stfr.

Russ . Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

do . Uralsk
do . v. 97 stfr.
do . v. 98 stfr.

Wladikawk . gar.
do . v. 95
do . v. 97
do . v. 98

99 .50

99.
99.
99.

99 .40

119 .10
105 .10

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
41/2
41/2

3. .
3*• I

Anat . E.-B.-O . i. G. A
» » Ser . II »
» * 408er »

P . E.-B. v. 862000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg. »
do . v. 89 400er -»
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G . »
do . 404er »

103 .10
102 .80
102 .90

74 .30
74 .30
97 .30

52 .60
62 .90

4 .
31/2
4. .
33/4
31/2
31/2
4. .
4. .
4
31/r
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/r
4. .
31/r
3»/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do . »

Pr . C. B. C. A. G . v.90 »
do . von 1899 »

86,89,94 »
1896 >
1901 »
1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 *
do . von 1887u . 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

do.
do.
do.
do.

101.
102.
100 .30

96.
100 .70
102 .40

96 .40
96 .70

102 .50
103 .10
104 .30

00 .20
99 .70

» Pfdb .-B.Hyp .P .(2

100.
93 .90

» » » )^
» » Kom.-Obl .lp

Pr . Ldsch . Centn . A
Rhein . Hyp .-B.

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82
do . Communal

S. B. C. 30/32, 34u .43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »

V »
VI
III
IV »

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. 8 . 15-20 »
do . 5 . IV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u . W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

do.
do.
do.
do.

99 .50
95 .60

102 .80
100 .40

97.
99 .80

103.
100 .60
102 .50

97 .90
98.

101 .60
90 .10

101.
101 .10
102.
102 .70

96 .80
98.

100 .50
103 .50

99 .40
101 .60

99 .60
99 .80

102 .10
99.
99.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
31/2
41/2
4.
41/2
4.
4.
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4»/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4.
4.
3»/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4.
4.
31/2

Bank f. industr . Untn . A
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus >
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer»
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. *
» Farbwerke Höchst»
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. *

do . »
El . Allg . G .-Ob . 8 . 4 »

do . Serie I-I1I »
Bk. f. elektr .Unt .Ziirich »
El .G .f. elektr . U. Berlin»

do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » *
do . Ges . Lahmever »
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens CcHalslce»
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » * *

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle >
Österr . Alp . M. i. O . »
Palmenftart . Frkf . a . M. »
Rh . Met . Düsseldorf .
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Olfabriken

> Ultr . Fw. Levk

87.
88 .20

101 .80

98.
100 .50
105 .50

99 .50
100 .60
102.
101.
105 .30
105 .50
106 .90
102.
111 .50
100.

97 .50
103 .20
100 .10

100 .80
101 .40

81.25
8740

103 .80
100 .50
104 .80

90.30

Westd . J. Sp . u . W.
Zool . O. Frkf . a. M.

100 .50

105.

96.30
85.
97.75
97.50

105.
105 .50
100.80

94.50
97.30

Zf. Verz . Loose.

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U .C.B.stf.i.G.S.2 -
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-l . ö. fl.

do . steuerfrei »
U . L. C.-S. A.u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

98 .80
99 .50

97 .20

99 .20

4. .
4. .
5. .
31/2
3-/2
3. .
3-/2
31/2
3. .
4.
42/3
3>/5
4. .
3. .
5. .
5. .
2 -/2
2 -/2
3. .
3. .

R.
R.

ö. fl.
R.

Bad . Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Ooth . Pr . I.

» » II.
Holl . Korn. v. 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad . C. 1880/1886
Meining . Pr .-Obl.
Np . ab . unab . 80 O . -
Oesterr . L. v. 1854 o. fl.

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R-
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . >

Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

In Proz.
145 .90
163.70

fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

124.
111.50
102.80
135.60

135.

156.70
130.30

Zf.

Lemb . Cz.^ ass. Fr.Öst .-Ung-
. Sb . (Lmb .) °
» Nw . Lt . A. ö . fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw . R. Orz . »

I Ung .-Oaliz . I._ »

145. zf . Bodenkredit -Pfandbr.

Zf. Amerik . Elsenb .-Bonds.
95 .10

Bay. V.-B. Münch . A» » » »
» B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

109.
250.
250 .50
130.

öVsl Gotthard
4-/2 Jur.-Spi . Pr . A.
4. . do . St.-A.

Fr. 194.

0. •! Jr . Oenusssch.

172 .50
177 .50 |
138.
295.
117 .50
110 .
240.
107 .50
101 .
104 .50
107 .80

3. .1ft . Mittelmb . Le
lt . Os . Sic. E.-B. .

6 . . lt . Mr . (Ad . N .) »
13/5 Westsicilianer »
5 . . 1Anatol . E .-B . A
33/5 Lux . Pr . Hri . Fr.

141 .80
42 .30

Berl . Hypb . abg . 80»/o»
do . > 89»/»»

D. Or .-Cr . III u. IV »
do . Ser . V »
do . VI '
do . IX
do . VIII -

D. Hyp .-B. Berl.

101 .80
99 .30

101 .
101 .80

99 .20
103 .50

99 .40

Zf.

135 .50
108.
120 .80
116.

98 .50
126.
469 .50
459 .50
113 .20
296 .50
163.
241.
390.
104 .50
209 .20
101 .
172.

3-/2
4. .
3-/2
41/2
4. .
3-/2

67 .10
221 .
I -

4-/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pr.-Obl . v. Transp .-A.
99 .30 |

100 .60Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .)

102 .70
99 .90

AAllg. D. Kleinb.
do! Ser . VIII
do . » IX *
do . *
do . Ser . IV- VI »
do . > VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-O . Darmst . »
Böhm. Nb . stf . i. Ö . Ä

. Wstb . stf. 1. S. ö. fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. O .A
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ) »

99 .25
102 .75

96 .80

101 .20

98 .90

102 .

Eis. B. u . C .-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII .
do . XVIII >
do . XII u . XIII »
do . XV *
do . XIX '
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15- 19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u . 34 >
do . S. 35, 36 u . 38 »
do . Serie 40 u . 41 .
do . S. 28, 30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . >
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340
do . 401-420
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 '

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911.
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 >

94 .40
101 .70

97 .50
100 .40
102 .50

97 .50
101 .20

96 .10
102 .
100 .
101 .10
102 .90
101 .00

97 .60
97 .60
98 .30
90 .50

105 .20
100 .10
101 .
101 .40
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .40
99 .30

100 .5a
100 .80
103.

96.
95 .90
97.

100 .40
100 .40
102 .
102 .80

07.
97.

4*.
4-/2'
4-/2-
6*.
3* .
5* .
4* .
31/2'
5. .
6. .
4* .

4-/2'
4* .
5" .
6*.
3* .
6t.
5* .
4-/2
5 ».
4 *.
5* .
4* .
4* .
6*.

I 5* .
41/2
5" .
6*.
6*.
6* .
5» .
5* .

Brunsw . u . West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do

102 .50 I
101 .10

Calif . u . Oregon I M.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . ( I. D. i
do . Milw. St.P . (1P.D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

eine . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg

do . IV .
North . Pac . Prior . L»
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O

111 .50
99 .80
85 .20

109.
109.

106.
99.

Unverz . Loose . p.suA
61.50
06.Ansb .-Qnzh . fl- 71

Augsburger « •J
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R- >0
Freiburger Fr . 15
Genua Ee 150
Mailänder Le 45

do . - 1°
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Er. 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v . 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats!, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

87.50
36.

31.00

73.

102 .70
101 .60

98 .50

Geldsorten.
Münz-Duk . i. O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollarsp . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »

| Hochh . Silber >
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Brief.

20 .40
16 .25

4 .19

Ä 75.50

110 .90

103 .60

Belg . Noten p . lOOFr.
gl ‘ 'Engl’. Noten p . lLstr.

Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U .N . p . 100 Kr.
Schweiz .N . p . lOOFr.

81 .10

X69 .40 1| 0-̂81 .401
85 20 85.10
! ? :is 8i£

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brussel .
Italien.
London .
Madrid . . . ■ • •

I New-York (3 Tage S.)' Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . •
Triest.
Wien.

do.

. fl. 100
. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
1 169 .25

81 .05
81 .16
20 .41

In Mark.
21/2 3 Mofl*

85 .20
31/1*

Gold - u . SiUterwaareti
grosses Säger.

Telephon Wo. 31*3. » %Billige Preise. UWtClIo Billige Preise.

7ritz Sekttiatltt, 3moeUer,

grosses Säger.
Saite«. Telephon Wo. 31*1

Wilheli

str. 51

Weihnai
Legers i
Selbst

Kf
Kl
Ki
Kt
Ki
Ki
Ki
Ki
Ki
Ki
Ki
Ki

Wiihe!
str.51

tetrbtni
Beben.

u
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Direkt ans erster Hand von der Mosel
der Firma 2565

Max Huesgen in Traben a . d. Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel, «peeiell in Piesport.

General-Vertretung und Lager mit Verkauf zu Originalprelsen:

Emtl lengebauer , Weinliandlung,
Schwalbacherstrasse 33 ( Illeeseite ) .

Teleplion OLL. Telephon -111.

Wilhelm-
str.54.

Anfan«:
Tannnsstr.

Heuteu. morgen
■Weihnachts-Verkauf unseres enormen Kissen-
Lagers mit hohem Rabatt auf unsere durch
gelbstonffertisfung - ohnedies sehr

billigen Preise:

Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen
Kissen

iür den Salon
für das Boudoir
für Wohnzimmer I
für Herrenzimmer
für SchlafzimmerT
für Kinderzimmpv
in Stickerei I
in Malerei
jeder Ausfü_.
jeder Grösse
vornehmer
zu billigsten
auf Bestellung
nach jedem Wunsch W
für Sofas -
für Divans
für Sessel
für Stühle
für Hocker
für Schreibstühle I
im älteren Gesch mack
im Sezessionsstil
angef. u. vorgezeicbimt
zum Selbstarbeiten MW

Heuteu. morgen
Wübclm-
str.54.

Anfang
Taunusstr,

Vortheühafteste Weinbezugsquelfie.
Gut, billig und wohlbekömmlich, bitte zu probiren.

Dienstbach ’s Specialmarke Weisswein b. 13 fi . 45 Pf .,
Dienstbach ’s Specialmarke Rothwein b. is fi . 45 Pf .,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr. Beide Sorten werden auch in Fässchen von circa 20 Ltr . an

geliefert und stellt sich derselbe bei Selbstabfüllung noch billiger. 3209

ff 1. A . IMenstbach , Herderstrasse 10,
Weinkellereien Herderstrasse 10, Blücherplatz 3 u. Nierstein a. Rh.

0000000000000000000000000000000000009000000

Rasiermittel.
Rasiermesser

k 1.00, 2.00, 3.25, 3.50, 4.00, 5.00 Mk.
Rasier-Apparat, deutscher . . h 3 .25 „
Rasier-Apparate, amerikan . (New-

Gemu. Staar-Satety). Mit diesen
äufserst prakt . Apparaten kann
sieh Jeder ohne Befürchtung vor
einerVorietzungu.ohne vorherige
Übung sof. selbst rasier. St. 7.50u.8.00 „

Dieselben in Etui mit 1 u. mehreren
bis 7 Ersatz-Messernv. 14.00 bis 40.00 „

Schleifmaschine,amerikanische,mit
Streichriemen . 8.00 „

Streichriemen, einfache, ii 1,25,2.00, 2.75 „
Streichriemen, als Gurte k 2.00,2.50,2.75 „
Streichriemen-Pasta, z.Erneuerung

der Strejchfläohen . 0.50 „

Rasierpinsel
k 0.50, 0.75,1.00,1.25, 1.75, 2.00, 3.75 Mk,

Rasierbecher . k 0 75, 1.25, 3,00,5.50 „
Rasierseife in viereckigen Stücken

k 0 .25 und 0.50 „
Rasierseife in runden Stangen

L 0.75, 1.00 und 1.25 „
Rasierseifen- j sehr mildeu. sofort (

pulver leinen vorzüglichen( 0.50 „
Rasier-Creme I Schaum gebend | 1.00 „
Euxesis, engl. Rasiercreme (mit

roter Querscliriit) . . . . h 1 .50 „
Rasisr-Etuis . . . von 3.50 bis 45.00 „
Rasier-Spiegel mit Vergröfserungs-

Glas . von 2.75 bis 15.00 „
Rasier-Ständer und Garnituren

von 4.00 bis 38.00 „
empfiehlt

Sir . M . Altaersliefni,
8266

Fahrik feiner Parfümerien.
Lager amerikan., deutscher , englischer und französischer Spezialitäten , sowie

siirntl. Toilette -Artikel.

Wipcharfpn (Park -Hotel ),fff ICdUaUcll Wlllielnistranne »O.
Fernsprecher Nr. 3007.

Frankfurt a . M.,
■iainerstrasne L.

)ooseoeccmoooooooooooooooooooooooo9oaooooo(
Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,

Plomben etc.
Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne

Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpieccn werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz

Von direktem Bezüge empfehle
Guten alten Portwein zu1.15  p. VL.-FI.
Guten alten Samos-Miiskat 85  Pf. 3033

Richard Seyb,
Telephon S §S §. Rlieinslrasnc SS,

mit Wasserfiilhing,
erhält den Baum frisch und duftend»
wodurch dieser luftreinigend wirkt, fest
und drehbar, empfiehlt 3512

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13.

MckWrbe
in jebet gewünschten Preislage >>»d Zu¬
sammenstellung empfiehlt

Otto Blumer,
E<ke Sldelheid- u . Schierstcinerstratze.

Alleinverkauf;

Car ! Kreide!
ITeliergiiMie SU. 8343

Reparatur -Werkstätte.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
ZalinersatzBtückewurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2648

Paul Rellin , Dentist,
Friedrlclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von9—6 Uhr.

Telefon *M18.
Don KnmKkil- itnD
Serbe-Um»« ,

Sicherung gegen Uebertragung ansteckender
Krankheiten uad>dem ururften, wissenschaftlich erprobten

Verfahren mittelst Glt)cofo>mal ober Formalin. wobei akie Megenftändc in »m
Zimmern betasten werden können und mit deöinstztrt werde » , ohne
Schaden zu leiden , werde» nu- aefübrt durch

e . A . MrdicinischeS Waarenhanö » TaunuSstraste 2.
B. 8. Bel Wohnungswechsel empfieblt sich vor dem Beziehen bewohnt gewesener

Nänmc eine gründliche Desinseetton zum gleichen Zwecke. 185

Gaslüster und Sdeisckroncn
Irerden wegen Aufgabe des Artikels sehr billig nb-
g-ben. Curl Albus , Mühlgasse7. 2.

Weihnachts- Geschenke:
Nähtische,

Serviertische,
Bücherständer»
Paneel vretter»
Etageren,

VcrticowS,
Kommoden,
Spiegel,
Stühle re.

in großer Auswahl billigst bei
Will, . Mayer , 23 Marktstratze 22.

1 PI Marsaia Mfc«AU ...ei«. lUAi
einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536

^ A. IHcnstbach , Herderstrasse 10,
I KL Weinbau und Weinbandol.

JOOOOOOOGOOOOOOOOOOOJ

Eduard Böhm,
Inhaber : Biarl Sollen rer.

Wein-Grosshandlung,
Telephon 130,Adolfetrasso 7,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
wolilgcpilegier

Rhein-Weine
und Mosel-Weine

von Produzenten direct bezogen.Bordeaux-Weine
des Hauses Lynch Frferes, Bordeaux,

Griechische Weine,
eingefübrtv. Friedr. Carl Ott, Würzburg,
“ortugies. u. Spanische Siisswcine,

Schaumweine , versch. Marken,
Cognac,

Arac, o
Rum, ö

Punschessenzen. ®
5 Als Geschenke würden sich besonders

_ eignen : 8609

Präsent -Kistchen
6, 12 oder 24 Flaschen nach

Wahl ausgestattet.

Preislisten und Proben auf Wunsch
gratis und Iraner-.

ooooooooooooooo

Nähmaschinen
aller Systeme,

aurdcii renommtrtesten
Fabriken Deutschlands,
mit den neuesten, über¬
haupt eMirenden Bcr-
beffernngen empf. bestens.

Ratenzahlung.
Langjährige Garantie.

| ß. dll FaiS, Mechaniker,
-r— , . ' Kirchgaste 24.
Eigene Reparatur -Werkstätte. 2916

Ärztlich eilen.  |
Feinst.

Med. Mosel-Cognac, 5
in Liter -Flaschen ä Mk . 2 .— T
und Mk . 2 .50 , zu Geschenk- O
zwecken sehr geeignet, nur zu P)

haben in der ^
Med .-'Drogerie 5

„Sanitas“
Mauritinsstr,3, neben Walhalla.
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Große Preisermäßigung
auf sämtliche Schuhwaren unseres gut sortirten Lagers bis Weihnachten.

Wir empfehlen: . .

»-» 2.'° i «TSÄsygftÄs ?.^ 1.
3 . “ I » iSSMÄfi 1 . "

^ i . c ^ »um Schnüren,jedes Paar unter Garantie, allersolideste Machart, eckigeß 50
.Herven - siresei ufp ^ * » on « . . . • : • • • • • •

Großer Posten Chevreaux- und seiner Boxcals-Stiefel für0.5V.ker Douen iLyevreciux- unu QA
—. . 4 j ^ -um Knöpfen und Schnüren, Groben 25 und 26 fiir SDM. 2.50, Großen- • b>r
Schul - Sttesei JumstnopTcnu  für 2.88, Größen 31 bis 85 für».so.

neben
Hotel Nonnenhof.

Erft« Zranlfurt« Schuh-vazar,
37 Kirchgahe 37, qe- enüber der

Fanlbrnnnenstratze.

Sant;iLiicia . Kloster -Jj <jiieur
Dieser Bloslnr l Inu ^ - r Santa

Lucia repräsentirt sich als ein goldgelbes,
hocharomatisches , prächtig schmeckendes
Getränk von unendlich wohlthuendem Ein¬
fluss auf die Verdauung.

-/, Fl . Mk . 3.50, V« F1- Mk. 2,
»/« Fl. Mk. 1.25

in einem Körbchen schön verpackt als
Weihnachtsgeschenk
25 Pf . mehr.
J.  M . Roth Äachf .,

4 «»rosse Burgstrasse 4.
Telephon 297. 3420

Düsseldorfer Punsch
Ton

J . A.  Reeder,
Königl . Preuss . Hoflieferant,

Weltbekannte Marke.
Durch die ersten Geschäfte der Branche

zu beziehen.

Wiesbadener Rnndreisespiel.
Das Wiesbadener Rnndreisespiel

ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel und
Bollte hei keiner WÄhnachts - Bescheerung fehlen.

Hüchst belehrend nnd amüsant
für Jung nnd Alt.

Preis : Mk . 3

Grosse Weihnachts-Ausstellung
in

%tel -Waaren.
eigene Specialitäten,

in unübertroffener Auswahl hei

H . Schweitzer , Hoflieferant,
13. Ellenbogengasse 13. 3458

Conditorei nnd Cafe
Carl Nlachenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelgasse 8 , Telefon 85 « ,

früher Biebrich (Hotel Nassau ),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , Kls , Crfiine , Aufstotzen,

Pasteten ««. s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamste»

Bedienung . “boU
Specialität : Alussbnnd.

um

Christbanmständer
mit Wasserfüllmig billigst. m

Franz Flössner,

Telephon ^

2099 . C,« W-

0 \O v c <v Niederlage des
Bechstein -Concertflügels.

* DambachM9, Tau“«"«.

Alls die preise der in noeh grosser Auswahl
ausgelegten

J ^ cstc in Volle, Seide,Waschstoffeu eft
bewillige ich bis Weihnachten

i«
0

0 Sxtra - Haehlass.
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